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Oldenburg Drenstaq , - en 19. Juli 1898. XXXlI . Jahrgang.

_ Hierzu eine Beilage.
Der spanisch-amerikanische Krieg.

S Oldenburg, 19 . Juli.
Die Nachrichten aus Madrid über Krieg oder Frieden E

stehen auch heute wider in entschiedenem Widerspruch. Je s
nachdem ein friedensfreundlicher Minister oder ein kriegerisch >
gesinntes Kabinettsmitglied zu einem Vertreter der Presse 8
sich äußert , sind die Depeschen ans milden oder trotzigen Ton l
gestimmt; der größeren Unparteilichkeit halber oder aus»
Ratlosigkeit übermitteln die spanischen Depeschenagenturen
gleich beide einander dementierendeMeldungen der erstaunten
Welt. In Washington denkt man praktisch -amerikanisch und
läßt sich durch dm Ton der Friedensschalmei nicht einlullen.
Unverzüglich soll eine Streitmacht zur Einnahme Portoricos
entsandt werden, ferner ist General Watson keineswegs zurück-
beordrrt von seiner Fahrt nach der spanischen Küste . Ehe
nicht Spanien offiziell den Frieden nachsucht , ist an
ein Nachlassen oder gar Einstellen der amerikanischen i
Aktionen nicht zu denken . Bis Ende der Woche wird >
aber wohl das spanische Kabinett endlich sich schlüssig S
gemacht haben, denn in den nächsten Tagen schon »
dürfte Watsons Geschwader vor spanischen Häfen
erscheinen . Nach Depeschen aus Tanger wird es dort bereits
heute erwartet . Das Geschwader besteht aus den Schlacht¬
schiffen „Iowa" und „Oregon, " dem geschützten Kreuzer
„Newark" und den drei armierten Hilfskreuzern „ Uankee,"
„ Josemite " und „ Dixie," und wird von zweiKohlendampfern
begleitet. Voraussichtlich wird das Geschwader noch durch
die beiden geschützten Kreutzer„ Columbia" und „SanFrancisco"
verstärkt werden, welche bis jetzt noch zum Patrouillen¬
geschwader des Kommodore Howell gehören, das aber als
solches aufgelöst werden soll , da rin Erscheinen spanischer
Kriegsschiffe an der nordamerikanischenKüste nunmehr aus¬
geschlossen ist. Eine wesentliche Verstärkung dieses Ost-
gcschwaders durch weitere jetzt disponibel gewordene Schiffe
der Unionsflotte kann jederzeit vorgenommen werden und steht
in Aussicht.

Wenn die spanische Regierung noch keine amtliche
Meldung über den Abgang von Watsons Geschwader er¬
halten hat , werden doch in allen Häfen große Vorsichts¬
maßregeln ergriffen und die Leuchtfeuer gelöscht.
Die in Orten an der andalusischen Küste wohnenden
Familien begeben sich ins Innere, um den Folgen
einer etwaigen Beschießung aus dem Wege zu gehen.
Im übrigen scheint nach der Kapitulation von Santiago eine
Ruhepause in den kriegerischen Ereignissen eingetreten zu
sein . Von welcher Dauer dieselbe sein wird, hängt von der
Einleitung oder dem Fortgang der Friedensverhandlungrn ab.

Ueber die Einzelheiten der Kapitulation Santiagos
ist folgendes zu melden : General Shafter , welcher von den
Divisions - Und Brigadekommandanten mit ihren Generalstäben
begleitet war , wurde von einer Kavallerieabteilung eskortiert,
General Toral mit seinem Generalstab war von hundert
auserwählten Soldaten umgeben; man tauschte Trompeten¬
salute aus . Toral übergab sodann seinen Degen an Shafter,
welcher ihm denselben zurückgab. Der Ceremonie wohnten
amerikanische Truppen bei, welche vor den Verschanzungenin
Linie ausgestellt waren. Hiernach ritten Shafter mit Be¬
gleitung und Toral durch die Stadt zur offiziellen
Besitznahme, welche im Gouverneurspalaste stattfand. Am
Sonntag Mittag wurde in Gegenwart von zehntausend
Personen die amerikanische Flagge gehißt. Nach
dieser Ceremonie, welche mit Vorträgen patriotischer
Lieder durch die Militärkapelle» und mit Salut¬
schüssen ihren Abschluß fand, kehrte Shafter in das Lager
zurück , während er die Stadt und Munizipalität der Aufsicht
des Generals Mc Kibben überließ, welcher zum provisorischen
Militärgouverneur ernannt wurde. Zur Aufrechterhaltung der
Ruhe verblieben zwei amerikanische Regimenter in der Stadt.
Dir Spanier lagern außerhalb der amerikanischen Linien, bis
die Einschiffung nach Spanien vor sich geht.

In den Hasen von Santiago fuhren am Sonntag
früh Dampfbarkaffen von der „ New-Aork" und „Brooklyn"
rin und untersuchten die Batterien und die Wracks der
„ Merrimac " und der „ Reina Mercedes" sowie die Torpedo¬
station. Sie fanden in dem Hafen sechs spanische Kauffahrtei¬
schiffe und ein kleines Kanonenboot. Die Torpedos
wurden zum Teil entfernt, zum Teil zur Explosion ge¬
bracht. Hierauf fuhr der Dampfer des Roten Kreuzes,
„ State of Texas " in den Hafen, um den Kranken und Ver¬
wundeten in Santiago Beistand zu leisten- Fast alle ameri¬
kanischen Kriegsschiffe liegen jetzt vor Guantanamo . Einige
derselben treffen Vorbereitungen für die Expedition
nach Portorico . Der Hilfskreuzer „ Me " mit demHöchst-

kommandierenden, General MileS, an Bord , geht wahrschein¬
lich Dienstag oder Mittwoch nach Portorico ab. General
Mil es erklärte, es solle unverzüglich eine Streitmacht
nach Portorico gesandt werden, welche genüge, um die
Insel zu nehmen und festzuhalten.

Das gelbe Fieber breitet sich nach Meldungen aus
Siboney in alarmierender Weise aus . Eine Ver¬
schleppung des gelben Fiebers nach Europa ist leicht
möglich infolge der Hereinschaffungder Garnison von Santiago
nach Spanien . In der „ Voss. Ztg . " wird eindringlich darauf
hingewiesen , daß hierin eine schwere Gefahr für ganz
Europa liegt.

Zola wieder einmal verurteilt.
* Oldenburg , 19. Juli.

In Versailles wurde gestern vor dem Schwurgericht der
Prozeß gegen Zola wegen Beleidigung des ersten
Kriegsgerichts verhandelt. In der Umgebung des Justiz¬
palastes waren Sicherhertsmaßregeln getroffen, und 400 Pariser
Polizeibeamte zur Unterstützung der Polizei am Orte
eingetroffen. General Billot , Gonse und mehrere andere
Offiziere in Uniform, General Pellieux in Civil, ebenso Zola
und Reinach trafen nacheinander ein . Auch Oberst Picquart
wurde nach Versailles gebracht. Die Verhandlung wird um
12 Uhr 10 Minuten eröffnet. Den Vorsitz führt der erste
Präsident des Appellgerichtshofes, Pärivier . Die Staats¬
anwaltschaft vertritt der Generalstaatsanwalt Bertrand.
Bei Beginn der Verhandlung stellte vor der Konstituierung
der Jury der Verteidiger Labori Anträge dahin , der Gerichts¬
hof möge den von Mitgliedern des Kriegsgerichts gestellten
Strafantrag als nicht zulässig zurückweisen . Labori wies bei
Begründung seines Antrages , den von Mitgliedern des Kriegs¬
gerichts gestellten Strafantrag, soweit dieselben als Neben¬
kläger auftreten, zurückzuweisen , darauf hin, daß Zola keines¬
wegs die Ungiltigkeit der Vorladung geltend machen werde,
und daß er, wenn es sein müsse , ins Gefängnis gehen würde.

Der Generalstaatsanwalt warf Zola vor , daß er
die Zwischenfälle bei dem gerichtlichen Verfahren zu ver¬
mehren und sich den Folgen seiner Angriffe zu entziehen
suche. Bertrand verlangte die Ablehnung des Antrages
Labori . — Nach der Erwiderung Laboris zog sich der Ge¬
richtshof zur Beratung zurück , lehnte den Antrag Laboris
ab und erkannte den Mitgliedern des Kriegsgerichts das
Recht zu, als Nebenkläger aufzutreten. Labori bringt darauf
weitere Anträge ein , welche sich auf den Zusammenhang
zwischen der Affäre Dreyfns und der Affäre Esterhazy
beziehen, und fügt hinzu, Zola sei bereit, in die Verhand¬
lungen einzutreten, und wünsche , daß dieselben in der aus¬
gedehntesten Weise stattfänden, um Licht in die Sache zu
bringen, das man beharrlich verweigere.

Der Generalstaatsanwalt bekämpft die Anträge der
Verteidigung, welche die Verhandlungen nur zu hemmen
suche . — Der Gerichtshof wies die Anträge ab und ordnete
die Auslosung der Geschworenen an . — Der Verteidiger
Labori kündigt an, daß er bei dem Kaffationshofe Berufung
einlegen werde gegen den Beschluß, durch welchen seine
Anträge abgelehnt wurden, und fordert, daß diese Be¬
rufung aufschiebende Kraft habe. — Der Generalstaatsan¬
walt widerspricht der Behauptung , daß ein solches Gesuch
aufschiebende Kraft habe. — Die Anwälte der Neben¬
kläger werfen Zola vor, daß er vor der Verhandlung fliehe.
— Der Verteidiger Clemenceau erwidert: „Wir würden
vor der Verhandlung nicht fliehen, wenn man uns gestattete,
unfern Beweis zu führen.

"
(Großer Lärm ; Rufe : Nieder

mit Zola ! Nieder mit den Juden ! Hinaus aus Frankreich!)
— Der Präsident und der Generalstaatsanwalt erheben Ein¬
spruch gegen diese Kundgebungen. — Der Gerichtshof zieht
sich zur Beratung zurück . Es herrscht lebhafte Erregung.
Zola und Perrieux unterzeichnen die Berufung an den
Kassationshof. — Der Gerichtshof verkündet den Beschluß,
daß die Berufung zum Kaffationshofe keine aufschiebende
Wirkung habe. — Labori erklärt hierauf, daß er der weiteren
Verhandlung nicht beiwohnen werde. (Unruhe und Bewegung.)
— Die AngeklagtenZola und Perrieux (Gerant der „ Aurore ")
geben die gleiche Erklärung ab und verlassen mit ihren An¬
wälten den Gerichtssaal.

Danach wird die Verhandlung ohne Zuziehung der Ge¬
schworenen fortgesetzt . — Ployer , der Vorsteher der Advokaten-
jchaft, spricht namens der Mitglieder des Kriegsgerichts. —
Nach kurzen Ausführungen des Vertreters der Civilpartei
plaidiert der Staatsanwalt, die Anwendung des Gesetzes
fordernd gegenüber denjenigen, welche das Heer beleidigten
und schmähten . — Hierauf zieht sich der Gerichtshof zurück
und verkündet nach 15 Minuten das Urteil, wonach Zola
und Perrieuxm ocmtumavmw ru je einem Jahre Ge¬

fängnis und zusammen zu 3000 Franks Geldstrafe
verurteilt werden; ferner werden ihnen der Schadenersatz an
die Civilpartei und die Prozeßkosten auferlegt . Die Ver¬
handlung wurde sodann ohne Zwischenfall geschloffen.

In der Urteilsbegründung heißt es, daß die Beleidigungen,
deren äußerst schwere Bedeutung die Beschuldigten kaltblütig
überdachten, die Gemüter tief erregten und den Geschäfts¬
verkehr lähmten, daß die Beschuldigten durch ihre Haltung
anscheinend die unheilvollen Wirkungen der Beleidigung ver¬
längern wollen, auf die Gefahr hin, das Vertrauen der
Soldaten in ihre Führer zu verringern, und die Hauptbasis
einer guten militärischen Organisation , zu erschüttern.

In dem Saal und außerhalb desselben fanden nach
Schluß der Verhandlung Manifestationen statt und eine
Schlägerei , deren Mittelpunkt Deroulsde war . Infolge des
Zwischenfalles im Gerichtssaale senden sich Deroulöde und
Hubard ihre Zeugen. Außerhalb des Gerichtssaales ver¬
ursachten mehrere Personen durch Kundgebungen und Gegen¬
kundgebungenLärm . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor . Als die Offiziere den Gerichtshof verließen, wurden
wiederholt Rufe laut: „ Es lebe die Armee!" Der Wagen
Zolas war bei der Abfahrt von Gendarmen umgeben. Die
Menge stieß , als sie desselben ansichtig wurde, Rufe aus.
Irgend rin ernster Zwischenruf ereignete sich nicht.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers wurde am
Montag aus Drontheim gemeldet: „Gestern Morgen fand
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" statt . Um 8 Uhr
fand das Diner aus dem englischen Flaggschiff „Raleigh"
statt, das reich dekoriert war . Der Kaiser brachte den Toast
auf die Königin Victoria aus, der durch Kommodore Poe
durch einen Trinkspruch auf Se . Majestät erwidert wurde.
Letzterer verblieb nach dem Diner lange Zeit an Deck des
„ Raleigh ". Heute soll der Dom besichtigtwerden, und Nach¬
mittags die Abreise erfolgen.

"
— Die Besserung im Befinden des Königs von

Sachsen ist so weit vorgeschritten, daß der König bereits am
Sonnabend einige Stunden im Freien verbringen und am
Sonntag zur königlichen Familientafel erscheinen konnte.
Nach dem Diner ging der König im Schloßgartrn spazieren.

— Der Landwirtsschaftsminister Freiherr von
Hammerstein unterzieht gegenwärtig das Ueber-
schwemmungsgebiet der Spree einer Besichtigung, die
mit der geplanten Regulierung der Spree in Zusammenhang
stehen soll.

— Die „Morning Post "
schreibt : Das Umsichgreifen

der Rebellion in Südchina biete England Gelegenheit,
dem chinesischen Kaiser unter gewissen Bedingungen den Bei¬
stand zu gewähren, dessen er bedürfe. In diesem Werke könne
England Hand in Hand mit Deutschland gehen; die Freund¬
schaft Deutschlands könne jedoch nur gewonnen werden, wenn
man ihm nicht die Erwerbung solcher Territorien außerhalb
des britischen Reiches mißgönne, die es zu besitzen wünsche
und legitim erwerben könne.

— Der „ N. A. Z.
" zufolge scheint die Nachricht der

„Franks. Zeitung " von gewissen Repressivmaßregeln Ruß¬
lands gegen Deutschland verfrüht zu sein . Es be¬
stätige sich aber, daß man sich in Rußland über die preußischen
Verfügungen wegen des Gänsetransports beschwert fühle
und gewisse Repressivmaßregeln in Aussicht genommen habe.
Indessen schwebten darüber noch Verhandlungen, und es sei
nicht ausgeschlossen, daß diese ein beiderseitig befriedigendes
Ergebnis haben. — Der offiziöse „ Hamb. Corr ." berichtet in
gleichem Sinne und fügt hinzu : Bisher ist, wie es scheint»
nur ein russisches Zollzirkular ergangen, dessen Be¬
stimmungen in Kraft treten würden, falls die zur Zeit noch
schwebenden Verhandlungen zwischen den Regierungen nicht
zu der zu erwartenden Verständigung führen sollten. — Der
Petersburger „ Finanzanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung,
derzufolge die Deutschland im Jahre 1897 gemachten Kon¬
zessionen wegen Verzollung von Lederwaren und
Wäsche aus Celluloid mit ihrer Wirkung vom 3 ./15. Juli
ab rückgängig gemacht sind . Diese Waren werden in Zukunft
nach Artikel57 , Punkt 3, beziehungweise Artikel 215 , Punkt 2,

8 des Zolltarifs verzollt.
Ausland.

Oesterreich -Ungarn.
Um die durch die deutsch -tschechischen Sprachwirren ohne¬

hin arge Verlegenheit der Regierung noch zu vermehren,
fanden in Laibach am Montag slovenische Protestversamm¬
lungen gegen den kürzlich gefaßten Senatsbeschluß des Ober¬
landesgerichts Graz , welcher die deutsche als ausschließliche



Verhandlungssprache erklärte , statt . Zunächst fand eine
Versammlung der Krainer Advokatenkammer statt , welche
gegen diesen Beschluß Verwahrung einlegte und die Gleich¬
berechtigung der slovenischen mit der deutschen Sprache ver¬
langte . Sodann folgte eine Versammlung slovenischer Advokaten
und Notare aus Krain , Kärnten , Steiermark und dem Küsten¬
lände , welche in einer Resolution über den erwähnten Be¬
schluß ihr Bedauern ausdrückte und sich ehrenwortlich ver¬
pflichtete , sich ausnahnis - und rücksichtslos bei allen staat¬
lichen Behörden ausschließlich der kroatischen und slovenischen
Sprache zu bedienen , niemals ein anderssprachliches Protokoll
zu unterzeichnen , bei jeder Verhandlung in Graz das Recht
der slovenischen Sprache bis zum äußersten zu verteidigen
und , wenn nötig , auch die Obstruktion anzuwenden.

— Das antisemitische Wiener „ Volksblatt " will aus
gut unterrichteter Quelle erfahren haben , der Minister des
Aeußern , Goluchowski , sei seines Amtes müde und werde
im September durch den Reichsfinanzminister Kallay ersetzt
werden.

— Der Lemberger „ Gazeta Lwowska " wird aus
Bursztin telegraphiert : Am Sonntag Nachmittag fanden
hier judenfeindliche Exzesse statt , an welchen sich die
bei der Regulierung des Flusses Gnila - Lipa beschäftigten
Masuren beteiligten . Die Exzesse wurden von den Inden
dadurch veranlaßt , daß sie einen masurischen Arbeiter halb
tot schlugen und einen zweiten verletzten . Nachmittags
sammelte sich eine Gruppe masurischer Arbeiter an , welcher
sich ungefähr 300 Ortsinsassen und Bewohner der Umgebung
anschlossen . Die Menge zertrümmerte die Fensterscheiben
mehrerer Judenhäuser . Eine Jüdin und drei Juden wurden
geschlagen und erlitten Verwundungen , der Rabbiner erlitt
einen Ärmbruch . Die Bezirkshauptmannschaft hat zur Wieder¬
herstellung der Ordnung die entsprechenden Maßnahmen an¬
geordnet . Die Untersuchung ist im Zuge . Seit Sonntag
Nacht herrscht Ruhe.

England.
Im englischen Unterhause erklärte Curzon , die Be¬

dingungen für die Rückkehr Mataafas nach Samoa seien die
Abgabe der Loyalitätserklärung für die samoanijche Regierung,
wie sie durch den Berliner Vertrag errichtet sei, und das aus¬
drückliche Versprechen hinsichtlich der Lokalität seines Wohn¬
ortes in Samoa.

— Die Königin hat Herrn vr . Paul Schwa bach in
Berlin zum großbritannischen Generalkonsul in Berlin ernannt.

Marokko.
Die marokkanisch eRegierung zieht in der Nachbarschaft

von Ceuta und Melilla beträchtliche Truppenmassen zu¬
sammen , um die Grenze zu bewachen und die Neutralität
Wahren zu können.

Äus dem GrMenoMm.
Der Nnchsrirü unserer mir Korirw - nd-nrzsiSen verleben«» Originalberichte
ist Mi: geunner Qn -r-nnngnb« gestalte:. Mitteilungen und Berich e

über lokale Vorkommnilse sind der Redaktion stets Willkomm,«..

Oldenburg , 19 . Juli.
* Vom Hofe. Se . K . H. der Erbgroßherzog trcfl

gestern Vormittag zu Wagen hier ein , um an der regelmäßig
Montags siattfindenden Sitzung des Ministeriums teilzu-
nehmcn . Nachmittags etwa 3 Ühr kehrte derselbe mit einem
Einspänner nach Rastede zurück.

I . H . die Herzogin Charlotte traf heute Vormittag
zu Wagen hier ein und kehrte heute Mittag 12 Uhr nach
Rastede zurück.

*
Depesche des Grosiheezogs . Auf das Telegramm,

welches vom Schützenverein am Sonntag während der Fest¬
tafel an Se . König ! . Hoheit den Großherzog abgesandt wurde,
ist dem Verein am selben Abend folgende telegraphische Antwort
Sr . König !. Hoheit zugegangen:

„ An den Oldenburger Schützenverein.
Vielen Dank für den Gruß und das wiederholte Gelöbnis

treuer Anhänglichkeit . Ich wünsche ein fröhliches Fest.
Peter ."

* Eilte hohe Auszeichnung ist unserem Landsmann,
dem bekannten Landschaftsmaler Bernhard Winter , zu
teil geworden . Ihm wurde u . a . vom Kaiser anläßlich der
diesjährigen Berliner Kunstausstellung die kleine goldene
Medaille für Kunst verliehen.* Dev Fischdampfer „Hannover", der deutschen
Dampsfischerei - Gesellschofl „Nordsee " in Nordenham gehörend,
ist von dem dänischen Fischereischutzsahrzeug „ Guldlorgsund"
am Montag Nachmittag in Fredsrikshaven wegen Fischens
auf dänischem Gebiete eingeschleppt worden . Der Kapitän
wurde zu 200 Kronen Geldstrafe und Konfiskation der
Trawlgeräte verurteilt.

* Besitzwechsel . Das Herrn Konservenfabrikanten Bruns
gehörende , unter Wallstraße 25 belegen « Grundstück ist in den
Besitz des Herrn Selterswasserfabrikanten Theilsiefje über-
gegangen , und wird dieser in nächster Zeit mit seiner Selters-
sadrik nach dort übersicdeln.

* Der Deutsche Keglerbund erledigte am Montag in
Bremen unter dem Vorsitze des Herrn Jüttstock -Hamburg geschäft¬
liche Angelegenheiten . Dem langjährigen Vorsitzenden des Berliner
Verbandes , Herrn Louis Wustran wurde die Ehrenmitgliedschaft
im Deutschen Keglerbunde verliehen und dem Kassierer, Herrn
Frank -Hamburg , Decharge erteilt . Als Ort für das nächste im Jahre
i960 abzuhaltende Bundeskegelfest wurde Chemnitz gewählt.
Zum Vororte für die nächsten beiden Jahre wurde Hannover
bestimmt , und Herr Hermann Müller einstimmig zum Bundes¬
vorsitzenden mit der Befugnis erwählt , die übrigen Vorstands¬
mitglieder idem hannoverschen Lokalverband zu entnehmen . Auf
Antrag des Herrn Wustran - Berlin wurde die Absendung des
folgenden Telegramms an den Kaiser beschlossen: „Mehrere
Tausend zur Feier des 8 . deutschen Bundeskegelfestes in Bremen
versammelte deutsche Männer senden Euer Majestät ihren ehr¬
furchtsvollen Gruß und erneuern das Gelübde unwandelbarer und
unverbrüchlicher Treue . Gotte schütze und schirme Euer Majestät.
Deutscher Keglerbund . Vorsitzender : W . Jüttstock -Hamburg ." An
den Senat von Bremen wurde auf Anregung des Herrn Gay-
Altona die folgende Adresse beschlossen: An Einen Hohen Senat
der Freien und Hansestadt Bremen ! Die beim 8 . deutschen Bundes-
kegelsefie in Bremen versammelten Tausende von deutschen Männern

sprechen einem Hohen Senat ihren tiefgefühlten Dank für das dem
Bundesfeste bewiesene Interesse aus . Deutscher Keglerbund . Bor¬
sitzender: W . Jüttstock - Hamburg ." — Während der Verhand¬
lungen wurde auf allen Bahnen im Schützenbof gekegelt. Am
Nachmittage fand in dem dortigen Garten Konzert statt und
Abends 9 Uhr gemeinschaftliche Festtafel in den Ceniralhallen . —
Der Ehrenpreis des bremischen Senats wird auf der Ehrenbahn
ausgekegelt . Auf dieser hat bislang nach der „W . Z ." Herr
Schwenke - Hamburg mit 62 Holz in zehn Wurf das beste Resul¬
tat erreicht. Vor zwei Jahren war beim Bundesfest in Braun¬
schweig das beste Ergebnis 62 Holz . Jeder Kegel zählt ein Holz,
auch wenn „Alle Neun !" geworfen werden . Auf der Bohlen-
Meisterschaftsbahn steht bislang Herr Schneider - Hannover , auf
der Aspbalt -Meisterschaftsbahn Herr Lits - Leipzig an erster Stelle.

* Der hiesige GabelsSergersche Stenographen-
Verein hielt am Sonnabend voriger Woche im Landes-
Gewerbemusemn am Stau seine 41 . Generalversammlung ab.
Der Jahresbericht , welcher von der Versammlung mit großer
Befriedigung entgegengenommen wurde , konstatierte ein immer
weiteres Vordringen der Schnellschrift Gabelsbergers ; in
immer mehr Staaten gelangt das System offiziell zur An¬
erkennung . sodaß dasselbe die sicherste Aussicht haben dürfte,
das allseitig ersehnte Einheitssystem zu werden . Der hiesige
Gabelsbergersche Stenographen - Verein läßt sich die Aus¬
bildung seiner Mitglieder zu tüchtigen Diktat - Stenographen
sehr angelegen sein . Für Anfänger wird alle 2 Monate ein
Kursus eingerichtet ; einer wird in allernächster Zeit wieder
seinen Anfang nehmen.

* Bei dem diesjährigen Kaisermanöver werden
Versuche mit Brieftauben in größerem Umfange vorgenommen.
Zur Ausbildung in der Behandlung und Handhabung der
Brieftauben findet in der Zeit vom 18 . bis 23 . d . Mts . ein
Kursus beim Militär - Reitinstitut in Hannover statt.

* In Bezug aus die Verpackung der Reichs-
MÜuzenmacht das Slaatsministerium bekannt , daß auf den
zur Verpackung der Rcichsmünzen bei allen Kassen des Staats
und den der Staatsverwaltung unterstehenden Anstalten zur
Verwendung kommenden Papierrollen , Papierdüten und
Beuteln in Zukunft das Gewicht statt in Pfunden und deren
Dezimalstellen vielmehr in Kilogrammen und Grammen an¬
zugeben ist.

* Vorsicht bei Annahme von Zweimarkstücken . Im
allgemeinen Interesse sei darauf hingew '.esen, daß man augen¬
scheinlich wieder versucht, Nordwestdeutschland mit holländiscyen
Gulden zu überschwemmen und das Publikum sehr empfindlich
zu schädigen. Da der holländische Silbergulden nur einen Wert
von 1 Mk . 70 Pfg . hat und für ein Zweimarkstück ausgegebcn
und vielfach angenommen wird , so ist der Schaden auf der einen
Seite empfindlich , und auf der anderen Seite ist der Nutzen für
die gewissenlosen Importeure der minderwertigen , fremdländischen
Münze , welche ehr Manöver in großen ! Maßstabe aus¬
führen , nicht unbedeutend . Die Größe beider Geldstücke ist
genau dieselbe, der Silbergulden ist um eine geringe Kleinigkeit
dünner , aber vom Zweimarkstück wesentlich dadurch zu unterscheiden,
daß er glattrandig ist, während das andere einen gerippten Rand
hat . Der Rand des Guldens trägt die Inschrift „6ock » 21Z »
inat * ons *- das Zweimarkstück hat keine Umschrift aus dem
Rande . Im Glanz beider Münzen ist wenig Verschiedenheit, doch
erscheint der Gulden etwas weißer . Die Kopfseite unseres Zwei¬
markstückes trägt das Bildms des deutschen Kaisers oder eines
anderen deutschen Fürsten oder das Wappen Hamburgs . Auf dem
Silbergulden befindet sich das Brustbild meistens des letzten Königs
von Holland . Um den Kopf lst eingeschrieben : IVillem II , KouiuZ
äer Neck. 6 . H . V . 2 . Die Rückseite des Zweimarkstückes
nimmt fast ganz der Reichsadler mit der Umschrift : „ Deutsches
Rerch 18 . . 2 Mark " ein, dagegen befindet sich auf der Rückseite
des Guldens das holländische Wappen , ein Löwe, bedeckt mit einer
großen Königskrone . Unter dem Wappen steht in sehr kleiner
Schrift „ 100 o ", links davon ein Kreuz, rechts ein Merkurstab.
Di « Umschrift hat kleinere Buchstaben als das Zweimarkstück und
lautet : „Nrmt van Kot LomugriZK cker NsäsrlenckLU 18 . ."

Die beiden Münzen sind sich so ähnlich , daß im großen Verkehr
ein Irrtum leicht möglich ist, im kleinen Verkehr aber sehr leicht.

* Oldenburger Schützenfest . Der gestrige zweite
Festtag zeichnete sich ebenso wie der erste Tag durch schönes
Wetter aus . Im Festgarten konzertierte die Jnfanteriekapelle
wieder vor einem zahlreich erschienenen Publikum . Auch auf
dem Festplatze war der Besuch , hauptsächlich am Abend , recht
gut zu nennen , obgleich er sich mit dem am ersten Tage bei
Weitem nicht messen konnte . In den Schießständen war eine
recht lebhafte Beteiligung am Schießen zu erkennen . Das
Schießen war um 6 Uhr abends beendet , worauf die Fest¬
stellung der Preise erfolgte . Gegen 7 '/z Uhr versammelten
sich die Schützen vor dem Gabentempel , wo das Resultat
bekannt gegeben wurde , und die Sieger ihre Preise in
Empfang nahmen . Der Schluß des Festes wurde mit einem
Festball , der die Teilnehmer noch lange zusammenhielt,
gefeiert . Das Resultat des Schießens ist folgendes:

1 . Standfestscheibe , freihändig 175 Meter.
Meyer -Oldenburg , 51 Ringe , 1 Aussatz ; Rüdebusch -Osternburg,

51 R ., 1 Ständerlampe ; Meyer -Delmenhorst 49 Ringe , 1 Kaffee-
Service ; Büsing -Braks , 49 R ., 1 Bowle ; Reimers -Oldenburg , 46
R ., 1 Wringmaschine ; Fortmann -Oldenburg , 45 R ., 3 Rohrstühle;
Fasch-Oldenburg , 44 N ., 1 Tasche ; Lütje - Oldenburg , 38 R .,
1 Brotschneidemaschine ; Köpprns -Oldenburg , 38 N ., 2 silb. Eßlöffel;
Bolte -Brake , 38 N ., 1 Fliegenschrank ; Hartmann -Brake , 38 R .,
1 Gemüselöffel ; Wieting -Osternburg , 37 R , 1 Tablet ; A . Boß-
Oldenburg , 36 R , 2 Fensterbilder ; Hahn - Oldenburg , 35 R .,
1 Schreibmaschine ; H . Voß - Oldenburg , 35 R . , 2 Wandteller;
Duhme -Edewecht, 34 R ., 1 Kiste Thee ; Lieke-Osternburg , 32 R .»
V,o Kiste Cigarren ; Ehrich -Oldenburg , 31 N . , 1 Menage ; Weichert-
Osternburg , 27 R ., Kiste Cigarren ; Golzwarden -Brake , 27 R .,
V- Dtzd . Messer u . Gabeln ; Schmidt - Oldenburg , 27R ., V- Dtzd.
Weingläser ; Bohlmann -Olvenburg , 26 N ., 1 Tasche ; Theilsiefje-
Osternburg , 22 R .» 1 Konfekttrommel ; Krogmann -Brake , 19 R .,
1 Transchier -Besteck; G . Wilken -Oldenburg , 19 R , 1 Besteck.

2 . Feldfestscheibe , freihändig , 300 Meter.
Schmidt -Oldenburg , 45 Ringe , 1 Kronleuchter ; Moriffe -Brake,

37 R „ 1 Eßservice ; Weitz-Osternburg , 36 R . , 1 silb. Vorlegelöffel;
Harms -Oldenburg , 35 R ., 1 Regulator ; Lütje -Oldenburg , 35 R .,
1 Schreibsessel ; A . Boß -Oldenburg , 31 R ., 1 Journalständer;
H . Reiners -Oldenburg , 29 R ., 2 silb. Eßlöffel ; Bohlmann -Oldenburg,
25 R -, 1 Tssching ; A . Bartholomäus -Oldenburg , 24 R ., 1 Etagere;
Hartmann -Brake , 22 R ., 6 silb . Eßlöffel ; Bolte -Brake » 19 R .,
1 Fell ; Kropp -Oldenburg , 18 R ., 1 Pokal ; Jahn -Oldenburg,
30 R ., 1 Kaffee- Service ; Köppens -Oldmburg , 27 R ., 1 Salontisch;

>Fasch-Oldenburg , 26 R ., 1 Postkartrnalbum ; Bohlmann -Oldenburg

25 R .» 1 Etagere ; Mönnich -Oldenburg , 25 R ., 1 Cigarrenschrank;
Bischofs-Oldenburg , 22 R . , 1 Kiste Thee ; H . Voß -Oldenburg,
21 R ., 1 Hut Zucker ; Rüdebusch-Osternburg , 21 R , 1 Spiegel;
Menge -Drlmenborst , 21 R ., 1 Decke; Dume -Edewecht, 19 R,,
V- Dutzend Messer und Gabeln ; Behrens -Oldenburg , 19 R .,
1 Tablett ; Wilkens -Oldenburg , 18 R ., 1 Butterkühler.

3 . Prämien -Konkurrenzscheibe , 150 Meter aufgelegt.
Lütje -Oldenburg , 56 Ringe , 6 silberne Theelöffel ; Bebrens»

Oldenburg , 55 R ., 1 Thee -Service ; H . Mönning -Oldenburg , 55 R .,
3 silberne Löffel ; Golzwarden -Braks , 54 R ., 1 Besteck; Bohlmann-
Oldcnburg , 54 R ., 1 Barometer ; Moriffe -Brake , 53 R ., 1 Borts;
Köppens -Oldenburg , 52 R ., 1 Tigerfell ; Koopmann -Brake , 52 R .,
1 Schützenbccher ; Hartmann -Brake , 52 R ., 1 Rahmservice ; Thoms-
Brake , 52 R . , 1 Hut Zucker ; Lieke-Osternburg , 52 R ., Kiste
Cigarren ; Habn -Oldenburg , 51 R . , 1 Lampe ; Ehrich -Oldenburg,
51R ., 1 Thee - Service ; Duhme -Edewecht, 51R ., lTasse (?) ; Rüde-
busch-Osternburg , 50 R ., 1 Lampe.

4 . Geld -Konkurrenzscheibe.
Lieke-Osternburg , 51 Ringe , 23 M !. ; Bolte -Brake , 50 R .,

19 Mk . ; Hartmann -Brake , 49 R ., 15 Mk . ; Mönning -Oldenburg,
48 R ., 13 Mk . ; H . Vsß -Oldenburg , 48 R ., 11 Mk . ; Bohlmann-
Oldenburg , 48 R . , 9 Mk . ; Reiners -Oldenburg , 47 R ., 7 Mk . ;
Büfing -Brake , 47 R ., 6 Mk . ; Schwarting -Brake , 46 R ., 5 Mk.

* Der Einbrecher, welcher in der Fortmannschen
Gasanstalt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag einen
Diebstahl verübte , ist noch nicht ermittelt.

* -t-

HH Zwifchenahn » 18 . Juli . Dis gestrige Abendfeier der
Zwischenahner Holzspulen - und Wickelformenfabrik
gestaltete sich zu einem schönen, in allen Teilen gelungenen Feste.
Das gesamte Arbeiterpersonal mit den Meistern , das Bureau , dis
Fabrikleitung , der Besitzer und viele Bürger Zwischenahns als ein¬
geladene Gäste hatten sich in Meyers Hotel zusammengefunden.
Während des gemeinschaftlichen Essens wurden der Reden viele ge¬
halten , in denen vor allem das schöne Einvernehmen bervorgehoben
wurde , das in der Fabrik zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
herrscht. Erinnert wurde daran , daß 13 Jahre lang diese schönen
Feste der schlechten Geschäftslage wegen unterbleiben mußten . Freudig
begrüßt wurde die darin eingetretene Aenderung zum Bessern . Mit
schönen Worten wurde des Fabrikherrn , der Leitung , der Arbeiter¬
schaft gedacht und unter letzteren besonders derjenigen , die gegen 30
und mehr Jahre in der Fabrik thätig sind, die große Freud ' und
vieles Leid, das dis Fabrik in dieser Zeit erlebt , mit getragen haben.
Die nun folgenden humoristischen Vorträge , Kouplets rc. fanden
großen Anklang , der das Fest beschließende Ball allseitige Be¬
teiligung . — Herr Bäckermeister I . Eilers kaufte von Herrn
Proprietär D . Stulken dis beiden an der Aue gelegenen Wiesen
für 6000 Mk.

* Elsfleth , 17 . Juli . Von den im Mai ausgegangenen
Heringsloggern ist heute der Logger „ Bardenfleth

",Schiffer
Wallfeld , mit 242 Kantjes Heringen zurückgekehrt . Es ist
dies in Anbetracht der überall gemeldeten schlechten Fangergebnisse
ein sehr gutes Resultat . Soeben wird auch Logger „ Lienen"
vom Notesandleuchtturm im Ansegeln begriffen gemeldet und
wird wahrscheinlich heute Abend noch am Pier der Herings-
fiicherei anlegen . Da beide Logger auf denselben Gründen
fischten , so steht ein ebenso gutes Fangresultat in Aussicht.
Es wäre überhaupt für unseren Ort im höchsten Grade
wünschenswert , daß sämtliche acht Logger so gute Fänge
nach Hause brächten . ( W . Z)

(-) Kirchhatten , 18. Juli . Gestern wurde hier in und
bei Kösels Gasthof zum ersten Male ein Jugend - Schützenfest
gefeiert , das zahlreiche Beteiligung von jung und alt fand . —
Der Turnverein „ Frei weg

" machte eine Turnfahrt nach
Falkenburg , um dem dortigen Turnverein , der sein Stiftungs¬
fest feierte , einen Besuch abzustatten . An dem deutschen
Turnfest in Hamburg beteiligen sich von hier aus 6 Turner . —

Gegenwärtig werden unsere Waldungen von Frauen und
Kindern stark besucht , welche dort die schmackhaften Bickbeeren
sammeln . Fast Tag für Tag sieht man ganze Karawanen
von Sammlern , besonders aus Osternburg und Oldenburg,
welche , mit gefüllten Körben schwer beladen , gegen Abend den
Heimweg antreten . — Unsere Kirchengemeinde hat einen neuen
Friedhof angelegt , welcher so weit fertig gestellt ist , daß er
in kurzem eingeweiht und in Benutzung genommen werden
kann.

ü Hmrtlosen , 19 . Juli . Der erste Schnitt der
Rieselwiesen an der Hunte ist nun endlich bis auf einen
kleinen Rest unter Dach gebracht ; in den nächsten Tagen wird
wieder mit der Bewässerung begonnen . Ein , großer Teil
des Heues wird sofort nach Oldenburg sbgesetzt , wo man
gegenwärtig für prima Qualität 23 Mk . pro 500 IrZ bezahlt.

r . Grotzenkueteu , 18 . Juli . Unseren allzeit rührigen
Gendarmen ist es gelungen , der gelegentlich des Kriegerfestes
zu Sage gestohlenen Sachesi wieder habhaft zu werden und
die Thäterin als eine ans dem Cloppenburger Amte ge¬
bürtige Person festzustellen . — Hier ist man jetzt auch fleißig
beim Einfahren des Heues beschäftigt , und dank der schönen
Witterung der letzten Tage hat manches Fuder unter Dach
gebracht werden können . — Auch beginnt man hier schon
mit dem Mähen des Roggens. Auf Gut Lethe ist be¬
reits der Anfang gemacht . — Von mehreren hiesigen Orts¬
bürgern ist ein Familienklub , Klub „ Unter uns "

, ins
Leben gerufen ; als Versammlungslokal wurde Lücken ' s Gast¬
haus aewählt.

Nordenham , 18 . Juli . Durch einen beklagenswerten Unglücks¬
fall wurde gestern die Familie des Maschinenputzers Lobers Hierselbst
in tiefe Trauer versetzt. Der im 14 . Lebensjahre stehende Sohn
Heinrich derselben war von dem Knecht eines auf der Weser vor
Anker liegenden Kahns in dem Boot von hier aus mit cm Bord
genommen ; - während nun der Knecht sich nach unten begab , um
sich umzuziehen , machte der Knabe das Boot wieder los , um
während der Zeit umherzurudern und dann mit dem Knecht wieder
an Land zurückzukehren. Durch den herrschenden Wind und die
Strömung wurde aber das Boot vom Kahn abgetrieben , und als
der Kahnknecht die Hilferufe hörte , konnte er dem gegen die
Wellen ankämpfenden Knaben nicht so schnell zu Hilfe kommen,
weil er kein Boot zur Hand hatte ; erst nachdem ein Boot
von einem benachbarten Kahn requiriert war , konnte dem nach
Dedesdorf zu an der Plate angetriebenen Boot nachgesetzt werden.
Wahrscheinlich ist nun der Knabe dort , in dem Bestreben , das Land
zu gewinnen , aus dem Boot in das nur seichte Wasser gesprungen»
dann aber , schon geschwächt durch den starken Wellenschlag , stets
wieder von dem steilen Ufer zurückgeworfen worden . Wenige
Schritte von dem vollständig trockenen leeren Boot wurde der

'
„ B . Z ." zufolge der arme Knabe tot aufgefunden.



SS. Abbehausen , 18 . Juli . Ein imposantes , stattlicher Ge«

solar war es, das heute Vormittag die sterbliche Hüll « unseres
so jäh aus dem Leben gerissenen Gemeindevorstehers Müller zu
Grabe geleitete. Aus allen Gemeinden waren Deputationen er¬
schienen; der Kriegerverein unserer Gemeinde folgte mit umflorter
Kahne ; von den Gemeindemilgliedern fehlten nur wenige , ein.
Zeichen von der außerordentlichen Beliebtheit , deren der Verstorbene
sich allseitig zu erfreuen hatte . Am Grabe gedachte Herr Pastor
Gramberg mit warmen , herzlichen Worten des Entschlafenen . —

Friede sei seiner Asche!
Q- Jever , 18 . Juli . Von Mittwoch , den 27 ., bis

Sonntag , den 31 . Juli , wird das diesjährige Schützenfest
hier gefeiert . Ein großer Teil der Schützenhofswiese ist be¬
reits

"
an Budenbesitzer verpachtet , und noch täglich melden sich

neue Besitzer an . An Dampf -Karussells und kleineren und

größeren Schaubuden wird es nicht fehlen , sodaß das dies¬

jährige Schützenfest bedeutend größer und interessanter ge¬
stalten wird als seine Vorgänger der letzten Jahre . Das
Prämienschießen beginnt Mittwoch und dauert bis zum letzten
Festtage . Das Königsjchießen findet am ersten Tage , also
Mittwoch , statt.

Jever , 18 . Juli . Dem „Gem ." wird geschrieben: Froher
Erwartung voll schaut die hiesige musikliebende Welt in die
Zukunft , verspricht doch auf musikalischem Gebiet in Jever eine
neue Asra anzubrechen. Der neu engagierte Organist , Herr
Schmidt , berechtigt auf allen Gebieten seines hiesigen Wirkens
zu den schönsten Hoffnungen , so daß man mit Recht eine Neube¬
lebung des hiesigen musikalischen Lebens von ihm erwarten zu
dürfen glaubt . Das feine Verständnis , mit welchem Herr Schmidt
Gesangschöre dirigiert , die Routine , mit der er allen Feinheiten der
Kompositionen gerecht zu werden versteht, erregen allgemein
freudiges Erstaunen ; die Meisterschaft , mit der er Orgel und
Flügel zu behandeln weiß , bilden das Entzücken jeden Kenners.
Die Hoffnungen und Erwartungen , die man daher in das Wirken
des neuen Organisten und Dirigenten setzt , dürften durchaus be¬
rechtigt sein, b offen wir daher , daß dieselben sich verwirklichen.

^ Tettens ( Bsitjadingen ) , 18 . Juli . Die Witwe des
weil . Kaufmanns Bücking verpachtete ihre hierselbst belegene,
zur Handlung und Gastwirtschaft eingerichtete Besitzung,
welche z . Zt . Herr Wooge in Pachtung hat , an Herrn Land¬
mann A . Schröder zu Stollhammer -Mitteldeich mit Antritt
auf den 1 . Mai 1899 . An jährlicher Pacht ist bedungen die
Summe von 800

^ Phiesewarden , 18 . Juli . Dem Vernehmen nach
wurde die dem Arbeiter Polln gehörige , Hierselbst belegene
Köterstelle an die Witwe des weil . Arbeiters Herm . Thieling
bierfelbst mit Antritt auf den 1 . Mai 1899 verkauft . Der
Kaufpreis beträgt 700

^ Schweewarden , 18 . Juli . Die Mitglieder des
kiesigen Kriegeroereins machten gestern einen Ausflug nach
Wilhelmshaven.

^ Brake , 18 . Juli . Eine zweitägige , prächtig verlaufene
Sängerfahrt machte am Sonnabend und Sonntag die hiesige
Liedertafel nach Wildssbausen . Mit der Bahn ging es bis
zur neuen Station Immer und von da xer xeckss nach Brettorf,
allwo Wagen die Ausflügler erwarteten und nach Wildeshaufen
führten. Bei Gesang und Allotria ging der Abend in dem freund¬
lichen Städtchen rasch dahin , bis recht spät die Nachtquartiere be¬
zogen wurden . Am Sonntag wurde in aller Frühe der Marsch
über die im Sonnenglanze strahlende Haide angetreten bis zur
Glarner Braut . Manchem fiel die ungewohnte Arbeit des Ganges
auf dem Moorboden recht schwer, doch kamen alle Sänger frisch
und munter auf der Station Huntlosen an . lieber Oldenburg
ging es mit dem letzten Zuge nach Brake zurück, wo noch ein
Abschiedsschoppcn die Teilnehmer vereinigte . — Die Frau eines
hier wohnenden Arbeiters , welche kaum von den Folgen eines
Schlagfluffes genesen ist, stürzte heute Nachmittag auf der Straße
plötzlich zusammen , da der Schlag sie aufs neue getroffen hatte.
In ein benachbartes Haus getragen , erholte sie sich nicht wieder
und mußte schwer krank nach Hause transportiert werden . Dre in
ärmlichen Verhältnissen lebende Familie , in welcher fünf kleine
Kinder sind, verdient allseitiges Mitleid und Hilfe.

ss . Butjadingen , 18 . Juli . Im Laufe dieses Frühjahrs
gewann es , wie wir mehrfach hervorgehoben haben , den Anschein,
daß wir einer recht günstigen Ernte entgegengingcn . Diese Aussicht
ist nunmehr , veranlaßt durch die feit annähernd einem Monat an¬
haltende naß -kalte Witterung , merklich verändert worden : Die ge¬
samten Feld - und Gartenfrüchte machen zur Zeit einen recht un¬
günstigen Eindruck . Neben der die Entwickelung der Frucht erheblich
hindernden kalten Witterung ist den Obstbäumen , wie auch namentlich
de» Feld - und Gartensrüchten , in diesem Jahre noch ein anderer
Feind erstanden ; das ist die unglaubliche Menge an Infekten.
Wohin man nur sieht, im Garten und auf dem Acker , da kann
man die Spuren dieser schädlichen Tiere verfolgen . Wir sahen
ganze Reihen junger Pflanzen (Buskohl -, Rotkohl -, Blumenkohl¬
pflanzen usw .) , aber auch junger Bohnen , Erbsen und anderer , die
völlig von diesen Insekten abgefreffen waren und einen geradezu
traurigen Eindruck erweckten. An den Obstbäumen kann man
vielfach ganze Zweige beobachten , dis von den Raupen und Käfern
so der Blätter beraubt sind, daß sie wie abgestorben erscheinen.
Obwohl die Obstbäume sehr voll geblüht haben , und auch der
Fruchtansatz durchaus befriedigend ausgefallen ist, so sind sie jetzt
keineswegs reich an Früchten . Das rührt daher » weil der sogen.
Blutenstecher die sich entwickelnde Frucht von vornherein verdorben
hat . Man findet schon jetzt einen ganzen Teil des jungen Obstes
mit Würmern behaftet . Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß in
einem großen Teile unseres Landes die Obsternte keineswegs sehr
befriedigend ausfallen wird . Am peinlichsten aber empfindet die
gegenwärtige Witterung der mit der Heuernte beschäftigte Land¬
mann . Zwar ist das Gras in einer Menge und Qualität in
diesem Jahre gewachsen, wie sonst selten, doch die Gewinnung des
Heues und vornehmlich das Einfahren desselben ist mit ungewöhn¬
lichen Schwierigkeiten verknüpft . Lagert doch in gegenwärtiger
Zeit Heu in Hocken , das bereits vor annähernd 5 Wochen gemäht
war . Wenn daher nicht in Bälde trockenes Wetter eintritt , so
sind die Aussichten auf eine auch nur halbwegs befriedigende Ernte
zweifellos gering.

-Q- Löuittgen , 18 . Juli . Gestern wurde hier , vom
ichöusten Wetter begünstigt , das Verbandsfest der kath.
Ges eilen der eine abgehalten . Von auswärts trafen etwa
250 Mitglieder anderer Gesellenvereine ein . Unter Voran¬
tritt der ebenfalls mit dem 11 Uhr -Zuge hier eingrtroffenen
Kapelle des Seebataillons aus Wilhelmshaven wurde zur
Kirche marschiert und von dort nach beendetem Gottesdienste
zum Festplatz , wo gemeinschaftlich zu Mittag gegessen wurde.
Am Nachmittag fand der Marsch durch den mit Ehrenbogen,
Gunlanden und Fahnen recht schön geschmückten Ort statt.
Nach Beendigung des Marsches nahm der Kommers seinen

Anfang . Bei Vorträge » humoristischer Stücke und dem Ab¬
singen patriotischer Lieder verging die Zeit rasch . Am Abend
wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt . Die meisten der
auswärtigen Festteilnehmer fuhren schon mit dem um 10 Uhr
von hier abgelassenen Sonderzuge der Heimat zu , während
die anderen noch lange in fröhlicher Gemeinschaft zusammen¬
blieben.

8 Bant , 19 . Juli . Ertrunken ist der im 30 . Lebensjahre
stehende Arbeiter Gosse, als er eine geschosseneMöve aus der Jade
holen wollte . Der Verunglückte war verheiratet und hatte 2 Kinder,
von denen das jüngste erst 6 Wochen alt ist. — In Gefahr zu
ertrinken geriet ei» aus Schweden stammender Maurer . Obgleich
ein vortrefflicher Schwimmer , wurde er vom Strom ergriffen und
fortgeriffen . Glücklicherweise wurden seine Hilferufe rechtzeitig ver¬
nommen . Den Anstrengungen der Herren Schmerle , Saegert und
Kliem gelang es, den schon leblos scheinenden Mann ans Land
und nach mancherlei Wiederbelebungsversuchen wieder zu sich zu
bringen.

Aus den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 18 . Juli . Das zum 1 . Geschwader

gehörige Panzerschiff 1 . Klasse „Brandenburg " war auf kurze Zeit
gestern hier anwesend , um einen Schwerkranken zu landen . Etwas
früher erschienen die Avisos „Blitz" und „Greis " im Hafen , um
Kohlen zu nehmen . Nach beendeter Uebernahme gingen sie wieder
in See . Der kleine Aviso „Grille " traf mit den zur Ausbildung
in der Küstenkenntnis an Bord befindlichen Offizieren heute aus
Norderney hier ein und beabsichtigt, heute wieder in See zu gehen.
— Die hiesige Fischercigesellschaft beabsichtigt , einen ihrer sechs
Dampfer vorübergehend an eine holländische Fischcrsigssellschaft
abzugeben.

Wilhelmshaven , 17 . Juli . Eine Radfahrer - Nennbahn
hat der hiesige Radfahrerverein „All Heil " V-, Stunden vor der
Stadt bei der oldenburgischen Gemeinde Bant errichten lassen . Die
Bahn wurde heute bei gutem Wetter eröffnet durch ein aus
11 Rennen bestehendes Nad -Wettfahren , an dem auch Fahrer aus
Bremen , Bremerhaven , Geestemünde , Wunstorf , Hannover , Lehe,
Norden , Osnabrück , Oldenburg teilnahmen . Es siegten im Erst-
fabren : Kiebitz - Oldenburg ( Mitglied des R .-V - „Germania "),
Matheis -Bremerhaven , Schaf - Wilhelmshaven ; im Hauplfahren
(3000 Meter ) : Schmoldt -Bremcn , Buschmann -Wilhelmshaven , Stolz-
Bremerhaven ; im Vorgabefahren : Janssen - Oldenburg (Mitglied
des N .-V . „Germania " ) , Kleditz - Oldenburg und Kayser -Lehe ; im
Zweisitzer-Vorgabefahren : Grävenstein und Lorenz-Bremen , Busch¬
mann und Brämer -Wilhelmshaven , Kleinstuber und Borgmann-
Wilhelmshaven ; den Schluß bildeten 4 Fahren , die nur sür Mit¬
glieder des hiesigen Vereins „ All Heil " offen waren.

Altona , 18 . Juli . Das definitive Resultat der Untersuchung
über die Ursache der Soldatenerkrankungen hat ergeben, daß
nicht das Mittagessen , sondern die warme Abendkost vom 13 . Juli
Veranlassung zu der Erkrankung war . Es ist festgestellt, daß
Fleischklöße aus nicht einwandfreiem Fleisch bereitet waren . Die
Genesung sämtlicher Erkrankten schreitet fort.

Vom Brommy-Denkmal.
6 . 8 . Hammelwarde » , 18 . Juli.

Die erhebende Feier am 22 . September v . I . bei der Ent¬
hüllung des Brommy -Denkmals wird bei vielen noch in gutem
Andenken stehen . Heute fand an demselben Orte in aller
Stille eine kleine Nachfeier statt . Mit frischen Kränzen
umrahmt , prangte das Porträt Brommys und die Unterschrift:

Carl Rudolf Vrommy ruht in diesem Grabe,
Der ersten deutschen Flotte Admiral.
Gedenkt des Wackern und gedenkt der Tage
An schöner Hoffnung reich und bittrer Täuschung
Und : „welche Wendung jetzt durch Gottes Fügung !"

Im Fundament unter dem Granitblock des Denkmals
war bisher noch ein Raum offen gelassen ; heute wurde eine
wohlverschlossene Kupfertrommel hineingemauert und damit
der Schlußstein eingefügt , sodaß jetzt einer weiteren Be¬
pflanzung und Schmückung der Grabstelle nichts mehr im
Wege sieht.

Was den Inhalt der Kupfertrommel betrifft , so
enthält dieselbe allerlei Denkwürdigkeiten , welche vom Lokal¬
komitee , besonders von Herrn Konsul Kunst in Brake , mit
Fleiß gesammelt worden sind.

Wir nennen zunächst solche aus Brommys Zeit : Er¬
innerungszeichen , wie Marineuniformknöpfe mir dem doppel¬
köpfigen Reichsadler ; eine Denkmünze mit der Inschrift:
„ Zerstörung des dänischen Linienschiffes „ Christian VIII .

"
und Eroberung der Fregatte „ Gcfion "

, Eckernförde , 5 . April
1849 , den tapferen deutschen Kriegern gewidmet .

" Die
Trommel enthält ferner die Photographien Brommys sowie
seines Denkmals , Brommys Schrift „ Die Marine "

, seinen
Generalbefehl betr . die Auflösung der Flotte , Zeinen Brief an
die Broker Damen betr . die Aneignung der von diesen ge¬
stickten Flagge , alsdann verschiedene Briefe , die Entstehung
des Denkmals betr . , die Abrechnung für dasselbe und endlich
eine Reihe von Tagesblättern , die Berichte bringen über die
Enthüllungsfeier des Denkmals , und die anläßlich dieser Feier
nach hier gesandten Telegramme des Kaisers und unseres
Großherzogs . Außer diesen speziellen , auf Brommy bezüg¬
lichen Schriften enthält die Trommel eine Reihe von Schriften
von allgemeiner Bedeutung . Wir erwähnen dis Marine¬
tabellen nebst den Erläuterungen von Sr . Majestät dem
Kaiser , mehrere die Entwickelung und den jetzigen Stand des
Norddeutschen Lloyd darstellende Werke und Photographien,
eine Karte von der Wesermündung um das Jahr 1511 , eine
Karte des Herzogtums Oldenburg in seiner jetzigen Gestalt,
verschiedene Werke und Pläne des Oberbaudirektors Franzius
betr . die Korrektion der unteren und der Außenweier , die
Mittellandstrccke des Rhein - Weser - Elbekanals von Fr . Geck,
die Festschrift der Oldenburgischen Landwirtschaftsgesellschaft
zur Feier ihres 75jährigen und die Festschrift des Handels¬
und Gewerbevereins in Oldenburg zur Feier seines 50jährigen
Bestehens , die letzten Berichte des Verbandes der Handels¬
und Gewerbevereine für Oldenburg und des Broker Handels¬
vereins , Das Herzogtum Oldenburg in seiner wirt¬
schaftlichen Bedeutung während der letzten 40 Jahre
von Kollmann , die statistische Beschreibung der Gemeinden des
Herzogtums von demselben , einen Lageplan der Stadt Brake,
mehrere Hübnersche Tabellen , einen Katalog der Leipziger
Lehrmittelanstalt und Inst not least verschiedene Nummern
des Kladdnridqtjch.

Nachstehend sek noch der von Brommy bei Auflösung
der Flotte erlassene „Generalbefehl " mitgeteil : :

„Dem sämtlichen Personal der deutschen Bundesmarins wird
hiermit bekanntgegeben , daß im Anschluß an die bezüglichen früheren
Verfügungen zur Ausscheidung von Schiffen und Material , sowie
zur Entlassung von Personal » nunmehr unter dem 15 . d. Mts . dis
Auflösung der Marinebehörds und damit die Entlastung des ge¬
samten bei der Abwicklung der Geschäfte noch beteiligt ^ gewesene»
Personals zum 31 . März d. Js . höchsten Ortes beschlossen worden
ist und durch das Oberkommando zur Ausführung wird gebracht
werden.

Schmerzlich ist es dem Oberkommando , diesen inhaltschweren
Akt zur allgemeinen Kenntnis bringen zu müssen, einen Akt, durch
welchen nicht nur das mit nationaler Begeisterung ins Leben
gerufene und unter den schönsten Erwartungen emporgeblühte
Institut einer deutschen Marine der bloßen Erinnerung anheim
gegeben wird , sondern durch welchen auch die Hoffnungen sc»
vieler tüchtiger Männer , die dem Vaterland ihre Kraft und
ihr Leben zu weihen nicht anstanden , vernichtet worden
sind. — Dagegen bleibt es dem Oberkommando ein wohlthuendes
Gefühl , den von diesen trüben Nachrichten abgewandten Blick
mit der Ueberzeugung zurückwersen zu können , daß dieselbe ein
glänzendes Beispiel dafür gewesen ist, was unbedingte Hingabe an
eine große Idee und Vertrauen in die Oberleitung , der ihre Aus¬
führung anvertraut war , ungeachtet aller entgegenstehenden Hinder¬
nisse hervorzubringen vermögen.

Mit Stolz darf das Oberkommando es aussprechen, daß die
deutsche Marine innerhalb der ihrer Ausbildung gesteckten engen
Grenzen und unter den schwierigsten Verhältnissen einen hohen
Punkt erreicht hatte , welchem Sachkundige die vollste Anerkennung
zollen mußten , und der den Beweis lieferte , was Deutschland hin¬
sichtlich seiner Wehrkraft zur See unter günstigen Umständen zu
leisten vermöchte.

Indem das Oberkommando sämtlichen Offizieren , Beamten
und Mannschaften der Marine „Lebewohl " sagt , fühlt es sich ge¬
drungen , denselben sür ihre geleisteten Dienste seine volle
Anerkennung und Zufriedenheit hiermit ausdrücklich und dankend
auszusprechen.

Das Oberkommando der Marine.
Bremerhaven , den 31 . März 1853.

Rudolf Brommy ."
All dieses und noch mehr ruht nun wohlverwahrt unter

dem Denkstein und mag einmal Kunde geben von dem Stück
vaterländischer Geschichte , das sich in unseren Tagen und in
unserer Gegend abgespielt hat . Möchte , wenn vielleicht nach
hundert Jahren oder später diese Zeugnisse aufgefundcn und
wieder lebendig werden , unser Vaterland noch herrlicher
blühen , und es wiederum aufsteigen aus dankerfüllten Herzen:
„ Und welche Wendung jetzt durch Gottes Fügung ! "

Telegraphische Depeschen.
LPU . Madrid , 18 . Juli . Die VerteidigungsarbeiLen

werden in allen spanischen Häfen eifrig fortgesetzt . Die
Regierung hat das Auslöschen des Leuchtturmes von Makon
angeordnet . Es verlautet , in Saragossa herrsche eine gewisse
Bewegung . Die Erhöhung der Oktroiabgaben ruft manche
Unzufriedenheit hervor , besonders unter der ländlichen
Bevölkerung.

Eine offizielle Depesche aus Anapolis ist beim Marine¬
ministerium eingetroffen , unterzeichnet von Cervera , welche
besagt : Wir sind hier mit dem 2 . Chef und 48 Offizieren
eingetroffen , die andern bleiben in Portsmouth . Im Hospital
von Norksolk befinden sich 45 Verwundete.

L1L . Hongkong , 18 . Juli . Der deutsche Kreuzer
„ Cvrmoran "

ist von Manila hier eingetroffen . Derselbe
berichtet , in Manila sei alles ruhig , die Aufständischen hätten
neuerdings keine Fortschritte gemacht , und weitere amerikanische
Truppen seien nicht angekommen . Es verlaute , Äguinaldo
sei nach Manila gekommen , um mit dem Generalgouverneur
zu verhandeln . Die ganze amerikanische Flotte liege vor
Cavite.

Manila , 18 . Juli . Reutermeldung . Äguinaldo
sandte dem General Augustin zwei Parlamentäre,
um ihn zur Kapitulation auszufordern , da 50,000 Rebellen
ihn umgeben , bereit , ihn im Sturme zu nehmen , wenn
Spanien keine Verstärkungen senden könne . Augustin
erwiderte , er würde bis ans Ende kämpfen , obwohl
dies hoffnungslos sei. Äguinaldo findet es äußerst
schwierig , sich Manilas zu bemächtigen wegen der Be¬
festigungen . Die Amerikaner warten die Vervollständigung
der Verstärkungen ab und werden die Operationen erst im
September beginnen , nach der Regenzeit und der großen
Hitze . In Manila fehlt es an Mehl , doch ist Reis und
Fleisch sür mehrere Monate vorhanden.

LRL . Shanghai , 18 . Juli . Reutermeldung . Der
durch die Unruhen im Ningpo hervorgerufene Stillstand des
Geschäftslebens hält an . 22 städtische Banken haben zeitweilig
den Betrieb eingestellt . Der Vizekönig von Nanking hat drei
hohe Beamte nach Shanghai entsandt , um den Taotai bei
der Regelung der Streitigkeiten mit den Franzosen zu unter¬
stützen.

L1L . Washington , 48 . Juli . Von spanischer Seite
ist bisher im Sinne der Wiederherstellung des Friedens nichts
gsthan , auch nicht durch Vermittelung einer anderen Macht.
Hieraus erklären sich die letzten amerikanischen Befehle zur
Wetterführung des Krieges . Die Amerikaner erwarten den
Frieden nicht vor dem Fall Havanas . Der Präsident ist jedoch
entschlossen , die Operation bis zum Herbst zu verschieben . —
General Brooke , welcher die Expedition nach Portorico
beschleunigen soll , erklärt , die Armee sei zum Aufbruch bereit.
Man glaubt , er würde in 14 Tagen 25,000 Mann einschiffen
können . General Dufsteld ist am gelben Fieber erkrankt.

s Wetterbericht
vom Montag , den 18 . Juli:

Abermals hat sich eine Depression vom hohen Norden genähert
und veranlaßt in Deutschland Fortdauer der unbeständigen , zu
Regenfällen geneigten , ziemlich kühlen Witterung . Das Maximum
ist wieder zurückgedrängt worden und hat an Bedeutung verloren.
Die Aussichten sind auch z . Z . noch keineswegs dis besten.

2 Wettervoraussage
für Mittwoch , den 20 . Juli:

Teils heiter , teils wolkig, etwas Regen , Temperaturändttuna
unhkdrutznh.



Anzeige «.
BekaMtmachmg.

Bei Anwesenheit des Geschwaders aus
hiesiger Reede am 49 , SV. und S4 Juli
wird der städtischeDampfer „Eckwarden"
zwischen 5 und 6 Uhr nachmittagsExtra-
fahrteu nach dem Geschwader machen.

An diesen Tagen fallen die fahrplanmäßigen
Fahrten 5 Uhr 10 Min. nachmittags von hier
nach Eckwarderhörne und S Uhr 80 Min.
von Eckwarderhörne hierher aus.

Wilhelmshaven , den 16 . Juli 1898.
Der Magistrat.

Llmdslelle-Berklms.
Hude . Nochmaliger Verkaufsversuch der

Würdemannschen Landstelle zu Lintel, ge «.
„Lemmel" ; komplette Gebäude und 63 da
fast sämtlich in einem Komplex belegen»
Ländereien, größtenteils schwerer Thonboden,
beste Weiden und Heuländereien, reichlich
10 da meistens schlagbarer Eichen- u . Buchen-
Holzbestaud » findet am
Donnerstag -en28. Juli,

nachm. 4 Uhr,
in Rodreks Wirtshause zu Lintel statt.

Ein Ankauf dies» sehr angenehm belegenen,
» tragreichen Stelle ist mit Recht zu empfehlen.
— Der größte Teil vom Kaufschilling kann
verzinslich stehen bleiben.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande kommt,
soll obige Stelle dann mit Antritt zum nächsten
Mai auf längere Jahre verheuert werden.

G . Haverkamp , Auktionator.
Zwischeuahu Der HausmannBentjen

zu Aschwege will seine bisher an L. Hullmann
verpachtete Wiese

„Bärtels ",
ea. 3 V, Tagewerk groß, gutes Kuhheu
liefernd, mit sofortigem Antritt auf mehrere
Jahre anderweit vnheuern.

Reflektanten wollen sich baldmöglichst bei
dem Unterzeichnetenmelden.

Heinfe.

Gras -Verkauf
Tweelbake. Der Gastwirt Henke zu

Osternburg läßt am
Smmabend , de« SS. IM d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in sein « zu Tweelbäke belegenen Wiese:

14 Tagewerk Gras
in Abteilungen an Ort und Stelle verkaufen,
wozu Kauf« sreundlichst einladet
_ C . Henke.

Auktion.
Burhave . Der HausmannRud . Gdeu

zu Syuggewarden läßt wegenAufgabe der
LandtÄrtschast am
Dienstag, -m 26. ZuNd. Z.,

nachm. 4 Uhr aufgd .,
durch den Unterzeichnetenöffentlichmeistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

12 belegt, Milchkühe, fast sämtlich 1«S
Herdbuch eingetragen,

10 zweijährig, belegte Quenen . fast sämt¬
lich vo« Herdbuchseltern ab-
stammend «ud für das Herd¬
buch vorgemerkt,

s Rindochsen. meist von Herd-
buchSelteru

7 Rindquenen,
17 Kuh-, Bullen-

u . Ochsenkälber.
2 Schafe mit LLmm«»,
1 Schwein,

an Pferde « :
1 ältere Stute, güst,
1 do . do. „Riffa " mit Heuast-

füllen vom „Remus ", wieder
beleat vom ..MarS ",

1 fünfjährige Stute „Drina ", belegt
vom „MarS ",

1 3jährige Stute,
1 7jährigen Wallach,

an Früchte « anf dem Halm:
6,7900 da Hafer,
3,8686 „ Weizen,
3,8253 „ Bohnen» sowi,

13,7415 „ Ettgrün und
18,6498 „ NachgraS ; außerdem
LS Ander bestes Laudheu vo» Mer

Weide iu Hocken;
ferner : 4 Kastenwagen mit Pateut-

achse« ( fast neu) , 4 Ackerwagen (2 mit
neuen breiten Felgen), 1 Dreschmaschine,
1 Harkmaschine , 1 Erdwüppe, 1 Schlitten,
1 Ackerwalze , 6 Pflüge , 8 Eggen, 1 Dresch¬
block Md verschiedene sonstige Sache«.

Kaufliebhab« ladet sreundlichst ein

Wege« Mgeriiikker Lsism ;u bedeutend rrmW-ta
Rleiderkattune von SS 4 an, Damen -Blonseuhemden von 4 an,
.Fluder -Kleidchen «. Bloufen . ferner 1 Posten Hemdeutnche Mtr

SS z. Handtücher Dtzd. L.4V Tischtücher - s 4.
Iirliu « IIiaruivG , Lchiittillgstr . 16.

ÄSNSlVNITIIM dtkZSL
llnä Kn «!pplcu,-^ n,talt . Vs» xsnre Sl. Iir x. Skkn««.

Für kleine Brennerei billigst:
4 eis. Brennkefsel,
5 Maischbottiche , Inhalt 1300 bis

1700 Liter.
zu kaufen bei Anton BrunS.

Maiburg b . Nortmoor , Ostfriesl.
Eine » großen Posten geräucherten

hiesigen Riickens-cck
bei Abnahme von 1« Pfd . V.

Haarenstr . 30. Joh . Bremer.
Versteigerung

vo» Wertpapieren
iu

Für Rechnung der Konkursmasse der Firma
Glashütte Germania , I . Gröneweg L Co. in
Liquid., zu Barßel , werde ich im Aufträge des
Herrn Konkursverwalters am

Freitag , den 22. Juli a . v.»
vormittags 11 Uhr.

in meinem Geschäftszimmer Wachtstr. Nr. 341
zu Bremen:

die Jnterimsscheine zu den
fünf Aktien Nr . 30 » 37 . 38.
3S und 4 « der Glashütte
Germania , Aktiengesellschaft
in Bremen , s Mk . 5000 — ,
worauf 75 7» emgezahlt find.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Holldorb , Gerichtsvollzieher

in Bremen.

Landverkanf.
Gchweiburg . Frau Melchior Lübben

Witwe und Kinder , Hartwarden,
lassen am
Freitag , den 22. Juli d . I .,

nachm. 4 Ahr.
in GerdeS ' Gasthause zu Rodenkircher¬
wurp ihre imHoben , GemeindeRodenkirchen,
sehr günstig belegenen

Immobilien,
bestehend aus folgenden Parzellen , als:
Parz. 194/56 groß 3,8171 da

. 153 „ 4,4736 „

. 154 , 5 .4016 „
„ 155 „ 6,1675 „
„ 241/25 „ 0,5513 „
„ 242/25 „ 4.8591 „ schwere
„ 26 „ 6,1589 „ Fettweiden.
„ 27 . 6. 7076 ,
, 28 . 5,4636 .
„ 30 „ 6,0522 ,
„ 228/29 „ 5. 6207 ,
„ 31 „ 4,5956 ^
„ 34 „ 1,6078 „ sog . Braake,

nochmals , mit Antritt zum 10 . Novbr . d . I .,
im ganzen oder in beliebigen stückweise» Zu¬
sammensetzungen zum öffentlichen Verkaufs¬
aussatze gelangen und wird alsdann aus das
Höchstgebot der Zuschlag sofort erteilt
werden.

AufParz. 241/25 befindet sich eine Aufseher¬
wohnung.

Bemerkt wird noch , daß die Ländereien in
einem Komplexbelegen, weshalb sie Kapitalisten
sowohl wie jedem Landwirt zum Ankauf zu
empfehlen sind.

Jede gewünschte Auskunft erteile ich gern
und unentgeltlich.

Kauflirbhab» ladet sreundlichst ei»
Gtechman ». Ault.

Umständehalbs beabstchtlge mich mein kürz¬
lich angefchafftes

Meyers Konversations-
Lerikon

(IV Bände ) S. Auflage,
zu ISO sofort zu verkaufen.

Reflektanten wollen Ihre Adresse unter
Nr . 4SVS8 bei der Expedition dieses Blattes
nirderlegen.

Zu vnk . ein sehr gut erhalt . Tourenrad,
Opel I , fast neu. Offerten mit Preisangabe
unt» ü . 8. IVOpostlagernd Oldenburg.

Zwei einz . Leute suchen einekl. Uuterwl
bei Donnerschwee. Zu erfragen Lnchenstr. 5.

Ein fast «eneS Kayfer - Tourenrad
billig abzugeben . Maust e. V.

WDerMaurermeister F . Hanau zu Ofener-
felde läßt am
Dienstag , den 86 . d. M .,

nachm. S Uhr auf .,
in und bei feinem Hause:

4 Ziege,
1 Kleiderfchrank, 1 Glasschrank, mehrere
Tische . Stühle, 1 Spiegel , 1 Koffer, 1 Wand¬
uhr , 1 vollständ. Bett, mehrere Schilderest« ,
Lampen, 1 Waage mit Gewichtstücken , 1
Backtrog, 1 Webestuhl, viel« Haus - und
Küchengeräte, Porzellangefchirr usw.,

ferner: 1 guten Handwagen, 1 Viehwaschkeffel
(95 Ltr . Inhalt), 1 großen Schweinekasten,
1 Schweineblock, 1 großes Kornsieb, 1 Haar¬
zeug. mehrere Hacken , Forken, Spaten,
Sensen . Flegel und Gaffeln re,

auch : 1 kompl . Maurer-Gerüstholz, 1 Scheif-
stein , 1 Kalklöschtrog, mehrere Eimer , 1
Hausthürbogen , eine Partie Rohr - Reith,
sowie verschiedene Maurergeräte,

endlich : 4 Scheffelsaat gutstehendeu
Hafer und S Scheffelsaat Kartoffeln

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Zwischenahrr.
Prima Ackechörgel,

garantiert keimfähig,
empfiehlt

Zwischenahn.
^ 6U6 Superior, grosse Lmäkp

Bollheringe,
L Stück 4V

soeben eingetroffen.

Zwischenahrr.
Besten holländische»

Kahm- und Edamer Käse,
echter Zchmeherkäse,

offnes, und Holstein . Käse
empfiehlt billigst

Borbeck. Zu verk . 3 Jück Gras , gutes
Pferdeheu._ _ H . Stolle.

Zu verkaufe» 4 kräftiges
Arbeitspferd,

paffend für Lowri -Betrieb.
Klosterbvauerei Oldenburg , A .-G.
Umständehalber 1 gm erh.

Herrenrad und 1 fast neues
Damenrad billig abzug.

Dormerschweerftr. 37.
Echt Nienburger Brot,
jedm Dienstag u. Freitag frisch.

F . Fuge , Kurwickstr . 36.

« np - rw , 12 M.
mit rothem, gra« - ri>the«

oder weiß - rothem Jnlet
, » it grrrinigten neuen Federn tOber-
bett , Unterbett und zwei Kiffen).
An besserer Ausführung . . Mk . IS,—
desgleichen 1^, - fchl»srig . . . , 20,—
desgleichen » . schläfrig . . . . 2S—
Versand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich MMend -r,.
Berlin N0.. Landsbergerstr . »».

MMNeiSliste gratis und franko . » M

Zwischen «- «.
Mein« geehrten Kundschaft zur Notiz , daß

ich mein Geschäft in vollem Umfange wieder
ausgenommen habe.

Wv . Mvyvi '
. Uähterm.

Zu deck, eine junge milchgebende Ziege,

Hleter- fehu. Zu vnkaufen ein wachsamer
Haushund , mittelgroß. _ I . Rose.

Zu kaufmgef. altesTourenrad . Offen.
unt» k . 100 an die Exped. d . Bl. » beten.

Oldenburg . Alle diejenigen , welche
vo« dem verstorbene » Tischlermeister
Joh . Hellbusch z« Bürgerfelde
zu fordern haben , werden gebeten,
ihre spezifizierte« Rechnungen schnell-
möglichst bei mir eiuzureichen.

Wilh . Müller . Rechuflllr„
_ kl. Kirchenftr . S.

Suche 3—4 Herren zur Teilnahme a . e. s. g.
bürgerl. MittagStisch. Jakobistr. 4a.

Jur Anlage e. Gärtnern
wird auf sof. oder sp. e. größeres Grundstück
mit Wohn , in o. nächster Nähe d . Stadt auf
längere Jahre zu pachten grs .« Heiligengeistthor,
viertel bevorz. Anerb, u . L . in der Exp, d . Bl.
Verlorene und nachzuweisende

Sachen.
Entlaufen eine schwarz « und weißbuntk

Kuh. _ H . Wieling , Damm21
Verloren am Sonntag vom Artillerie

Exerzierplatz bis zur Haarenefchstr. S Heu-
forken. Bitte g . Bel , abzug. Haareneschstr. 30.

Vakanzen und Stellengesuche.
Empfehle ältere u. jüngere Mädchen mit

guten Zeugnissen zu Nov.
Frau P . Hotiug, Haarenstr. 11b.

Gesucht auf gl. u . später Mädchen für
hier, Wilhelmshaven , Bremerhaven, Kinder¬
mädchen für Zwijchrnahn bei 1 Kinde, gute
Stelle. Frau P . Hotiug.

Gesucht.
Ich suche umständehalber per sofort ein juuge»

Fränlein
zur Stütze der Hausfrau und Aushilfe im
Laden. Bewerberin muß aus guter, achtbar»
Familie sein . Stellung leicht , bei guter Be¬
handlung. I . B . Heufche», Weinhandlg.,

Wilhelmshaven
Suche für meineTochter , 17 I ., SteÜung

als Stütze z . Erlern , d . Haush . Familien¬
anschluß erwünscht.

Offerten unter ü . 8. postlagernd Le» , Ost»
friesland , erbeten.

Biele Mädchen suche zu Nov.
u. früher für die ersten Privat-
und Geschäftshäuser » sowie für
Landwirtschaft hier u. auswärts.

Ww . Nachtwey » Lindenallee.
Suche einige gutempfohlene

Haushälterinnen vo« 40 —36
Jahren » sowie 1 jung. Mädchen
bei 2 kleineren Kindern hier.

Ww . Nachtwey » Lindenallee.
Vereins - und Vergnügungs-

Anzeigen.4 k- Turn - Verein
71x7 Nadorst.

» s Donnerstag , de» S4 . Juli er .;

Hauptversammlung.
Der Turnrat.

Osternburger
Schützen- Verein.

Die verehrlichen Mitglieder werden freund«
lichst gebeten, die Anmeldungen zur Luft¬
fahrt baldmöglichst bewirken zu wollen.

Donnerstag , den »4. Juli d. A,
abends 8 Uhr:

Generalversammlung.
Tagesordnung : Aufnahme, Lustfahrt . Ben

schiedenes . D . B.

Auf die AnzeigeS Mk . Belohnung in
Nr. 164 d. Bl. mache ich hiermit bekannt , daß
dieselbenicht von meiner Tochter Frieda,
sondernvonFrieda Dora Lüsche «, Langen-
weg 25, ausgeht . ,

Hinrich Lüsche«, Maurer. Kochstr . 4. ,

Osternburg.
Am Sonntag , den S4 ., und Montag,

den SS. Juli , _DM" nachmittags S Uhr : -MD
Großes

Preis- u. Konkurrenz-
Kegeln,

zu sreundlichst emladet H . Lücke.
Rotationsdruck und Berkaz von B. Schars in Oldenburg,
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-j- Vas Wachstum -er Stadt Menburg.
Gehört zwar die Haupt « und Residenzstadt unseres

Landes nicht zu den Großstädten, io ist sie doch einer der
wenigen kleineren städtischen Wohnplätze, deren Umfang nicht
unter dem Einflüsse des riesenhaftenAnwachsensjener größeren
beeinträchtigt wird, die vielmehr ein fortwährendes Gedeihen
an den Tag legen. Man kann dies leicht wahrnehmen, wenn
man die heurige Seelcnzahl der Stadt mit derjenigen der
früheren Jahre vergleicht; Oldenburg besaß nämlich:

im Jahre 1769 : 3167 Einwohner,
„ „ 1793 : 4189
„ „ 1828 : 5503 „
„ „ 1837 : 7694 „
„ „ 1850 : 8773 „
„ „ 1861 : 11,751
„ „ 1875 : 17,321

„ 1895 : 25,472
Die obigen Zahlen geben eine fortdauernde Zunahme

der Bevölkerung zu erkennen , namentlich in dem 25jährigen
Zeitraum von 1850 bis 1875 , in welcher Periode sich die
Einwohnerschaftverdoppelt hat . Selbstverständlich kann eine
solche Steigerung nicht blos eine Folge der natürlichen
Volksvermehrung — also durch Uebersckmß der Geburten
über die Sterbesälle — sein , sondern sie rührt wesentlich
auch von der Aufnahme auswärtiger Elemente her. Daß
nun in neuerer Zeit die Einwanderung vom Lande oder aus
kleineren Städten eine stärkere ist als früher, wird nicht
wunder nehmen, da man berücksichtigen muß, daß erst , seitdem
Oldenburg seine verbesserten Eisenbahnverbindungen besitzt,
hier die Grundlage zu einer kraftvolleren Enrfaltung von
Handel und Industrie gegeben ist . Diese Gewerbszweige
beanspruchen aber eine Menge von Arbeitskräften und ziehen
dir letzteren in um so größerem Maße von außen her in die
Stadt, je schneller sie sich ousdehnen, und je weniger die
Anzahl der am Platze vorhandenen Arbeiter ousreicht. Es liegt
deshalb in derNaturder Sache , daß die Zunahme derBevölkerung
vorzüglich durch den Zuzug solcher Personen verursacht ist,

. die im besten MannrSalter stehen und ihre Leistungsfähigkeit
in der Stadt verwerten wollen. Hierfür erhält man einen
ziffernmäßigen Beleg, sobald man die Bevölkerung nach ihrem
Alter in vier Hauptgruppen einteilt und dis Prozentsätze be¬
rechnet , welche die einzelnen Altersklassen von der Gesamtheit
rinnehmen. Es standen nun in der Stadt Oldenburg von

Ganz anders ist die Altersmischung der Landbevölkerung des
Großherzogtums . Es kommen hier auf die Altersklassen

von unter 20 Jahren 44,84 °/ , aller Einwohner,
„ 20 bis 45 „ 32,55 °/» „
.. 45 bis 60 „ 13,68 °/» „

über 60 Jahre 8.93 °/» ., ..
Auf dem Lande bilden mithin die Kinder und die im

jugendlichen Alter stehenden Personen die Mehrzahl , in den
folgendenAltersklassen findet sich ein immer geringer werdender
Bruchteil der Bevölkerung — eine Erscheinung, die man
einfach aus dem allmählichen Absterben vor der Erreichung
der höheren Altersstufen zu erklären hat. Diese Zusammen¬
setzung der ländlichen Bevölkerung nach dem Alter wird man
darum füglich als die naturgemäße bezeichnen müssen , die
der städtischen aber als eine künstliche . Der Unterschied
zwischen beiden springt vor allem hinsichtlich der Altersklasse
von 20 bis 45 Jahren in die Augen ; denn während in der¬
selben auf dem Lande weniger Personen als im jugendlichen
Alter vorhanden sind, ist in der Stadt Oldenburg und noch
mehr in Berlin das Umgekehrte der Fall, weil eben , wie
bereits erwähnt, eine große Anzahl von erwachsenen Leuten
zwecks besseren Verdienstes ihren Aufenthalt vom Lande in
die Stadt verlegen. Aber sie thun dies nur zeitweise , nur
vorübergehend; sowohl die Dienstmädchen und die männ¬
lichen Dienstboten, welche vielfach aus den ländlichen Ort¬
schaften kommen , als auch die Gehilfen im Gewerbe, in den
Wirtschaften, Läden, die Kommis in den Kontors und Kauf¬
läden, die ebenfalls der Masse nach von außen herein¬
kommen , ziehen nach einer größeren oder geringeren Zahl
von Jahren wieder fort . Daher gewahrt man denn bei den
Alterklassen von mehr als 45 Jahren ein plötzliches Sinken
der Prozentzahlen in den Städten.

Die wenigen hier gebotenenZahlen lehren zur Genüge, ; ;
daß die Bevölkerung unserer Stadt sich mehr und mehr in
großstädtischer Weise zusammensetzt . Ob hierin ein Vorteil
oder ein Nachteil für die Stadt begründet ist, wollen wir
nicht weiter untersuchen; jedenfalls wird dadurch das
Wachstum unserer Residenzstadt wesentlich gefördert.

1. Alle ausländischen Fleisch- und Fettwareu
müssen vor dem Verkaufe am Verkaufsorte der dort bestehen¬
den amtlichen Fleisch - und Trichinenschau unterzogen
werden.

2 . Alles ausländische Fleisch und Fleischwaren, sowie
Fette sind dem Deklarationszwang zu unterstellen.
Die Verkaufsstellen sind sowohl in den Schaufenstern, als
auch in den Verkaufsräumen in deutlicher Schrift als solche
zu kennzeichnen . Der Verkauf von deutscher Ware ist in
diesen Räumen nicht gestattet. In derselben Weise ist das
Einwickelungspapier zu kennzeichnen.

3 . Der Verkauf ausländischer Wurst ist auf alle Fälle
zu verbieten, da hierbei eine zuverlässigeUntersuchung garnicht
möglich ist.

Es sei den gehorsamst Unterzeichneten noch gestattet,
hinsichtlich der weiter oben gemachten Bezugnahme auf die
im Herzogtum Braunschweig getroffenen Bestimmungen betr.
den Verkauf ausländischer Fleischwaren, anzuführen, daß dort
am 1 . Oktober d . I . ein Gesetz in Kraft tritt, nach welchem
(ß 13) derjenige, welcher aus dem Auslande stammendes
Fleisch. Fleisch - und Fettwaren in den Verkehr bringen will,
diese Gegenstände zuvor durch den für seinen Wohnort zu¬
ständigen Fleischbeschauer und — wenn es sich um Schweine¬
fleisch oder Schweinefleischwaren handelt — auch durch den
Trichinenschaueruntersuchenzu lassen verpflichtetwird. Weiter
hat jeder, der solche ausländische Fleischwaren öffentlich feil¬
bieten will, deren Herkunft in auffälliger Weise erkennbar zu
machen.

Freilich kann in Braunschweig daS Herzogliche Staats¬
ministerium von der Befolgung der betr. Vorschriften ent¬
binden, aber nur dann, wenn nachgewiesen werden kann , daß
eine vorherige sachverständige und als genügend zu erachtende
Untersuchung der gedachten Fleischwaren stattgefunden hat.

je 100 Einwohnernin einem Alter von
i. I. unter 20 I. 20 bis 45 I. 45 bis 60 I. über 60 I.

1837: 41,8 41,8 11,1 5 3
1850: 39 .6 43,1 11.4 59
1875: 36 .5 45,5 10,9 7,1

1— 15 I . 15—30 I . 30—45J . 45 —60J . über 60 I.
1895 : 26,1 36,4 17,6 11,9 8,6

Es ist also gerade die Altersklasse von 20 bis 45 Jahren,
die verhältnismäßig am meisten an Umfang gewonnen hat;
dahingegen zeigt die jugendlicheBevölkerung unter 20 Jahren
ein fortdauerndes Sinken des Prozentsatzes. Mit welcher
Genauigkeit die aufgeführten Ziffern den spezifisch städtischen
Charakter Oldenburgs abspiegeln, das ergiebr sich bei einem
Vergleich derselben mit den entsprechenden Thatsachen für die
Weltstadt Berlin auf der einen , und für das platte Land des
Großherzogtums auf der anderen Seite. In Berlin sind
37,5 °/» aller Einwohner unter 20 Jahre alt ; der folgenden
Altersstufe von 20 bis 45 Jahren gehören nicht weniger als
47 °/» an ; diese ist also noch mehr überfüllt als in der Stadt
Oldenburg ; zwischen dem 45 . und 60 . Lebensjahr stehen
10,6 °/» , über 60 Jahre alt sind nur 4,9 °/» der Berliner
Bevölkerung. Natürlich sind dies die Durchschnittszahlen.

Petition der vereinigten Fleischwaren-
sabrikanteu des Ämmerlandes.

üi Zwischenahn, 18. Juli.
Dem Großherzogl. Staatsministerium , Departement des

Innern , in Oldenburg sandten die vereinigten Fleischwaren-
sabrikanten des Ammerlandes nachfolgendePetition ein , welche
auch weit über das Ammerland hinaus interessieren dürfte:

Durch in den letzten Jahren enorm zunehmendeEinfuhr
ausländischer Fleisch - , Wurst- und Fettwaren , die hier in
Oldenburg vielfach als hiesige Waren verkauft werden, werden
nicht allein die Fabrikanten und Landwirte, sondern auch das
kaufendePublikum schwer geschädigt , elftere durch die Einbuße
des guten Rufes , den sich ihre Fleischwaren im Laufe der
Jahre erworben, letzteres durch die minderwertige Qualität
und ganz besonders durch die Gefahr , welche die in zahlreichen
Fällen erwiesene mangelhafte Fleischschau des AuslandesZmit
sich bringt . Auf letzteren Umstand ist seit langer Zeit von
der gesamten Presse warnend hingewiesen.

Der Erfolg nun , welchen unsere Fachkollegen im Herzog¬
tum Braunschweig mit einem diesbezüglichenGesuch , betreffend
Bestimmungen über den Verkauf ausländischer Fleisch - und
Wurstwaren , errungen haben, ermutigt uns, an das Groß¬
herzogliche Staatsministcrium mit dem gehorsamsten Gesuch
heranzutreten, Hochdasselbe wolle geneigtest die Einführung
folgender Maßnahmen veranlassen: _

Der glatte Ring.
Humoreske von Gustav Johannes Kraust (Berlin).

(Nachdruck verbotkN.)
Das junge Mädchen war kaum von dem Koupeefenst« weg¬

zubringen . Mit großen Augen sah es hinaus in die prächtige
Berglandschaft , durch die der Zug brausend und rasselnd dahinschoß.
Die grüne Steiermark war doch noch viel schöner, als Mizzi sie
sich vorgestellt hatte.

„Mizzi !"
„ Ja , Onkel — schau nur di« Burgruine da drüben auf dem

Berg. Wie wunderschön ! Da haben wohl Raubritter gesessen?"
„Du , Mizzi, ich Hab' jetzt zu reden mit Dir !"
„Ist das die Mur, Onkel ? Das gischtende, grüne Wasser

da drüben ?"
Nun griff der alte Herr mit ärgerlicher Miene nach dem

Gürtel des Fräuleins und zog es auf den Sitz nieder.
„Was Mur ! — In einer knappe» Stunde kommen wir an,

und vorher Hab' ich ernsthaft zu reden mit Dir ! Also stell' die
Naturschwärmerei einen Augenblick beiseite und hör ' zu."

Die großen , blauen Augen in dem frischen Mädchengesicht
sahen jetzt fast bänglich auf den weißhaarigen Mann. Was hatte
der sonst so lustige Onkel nur? Er machte ja ein ganz grimmiges

„Bist . . . bist Du böse, Onkel ?"
„Ach was, böse, keine Spur . Wenn man mit Euch Weibern

ernsthaft reden will , habt Ihr immer gleich Angst . . . Ich habe
Dich gern mitgenommen ins Bad, sehr gern . Aber was mir
nicht taugt, das ist, dis Gardedame zu spielen . In so einem
Badeort sind die Lasten dreimal so arg hinter einem hübschen
Gesicht her als anderswo , also muß man ein Mädel dreimal so
scharf hüten als in der Stadt . Das ist mir zu strapaziös . Und
darum — steckst Du diesen Ring an."

Auf das Asußerste verblüfft , sah Fräulein Mizzi auf den
kleinen, glatten Goldreif, den der Onkel ihr darreichte . Dabei sah
sie an dem vierten Finger seiner rechten Hand einen ganz ähnlichen
Ring leuchten . . . Verwirrt stotterte sie:

„Aber Onkel, — das - das sind ja Eheringe !"
„Na natürlich !" antwortete der Alte . „Wenn ich Dich als

meine Nichte führe , muß ich überall hinter Dir herlaufen . Und
das ist mir zu anstrengend , wie ich eben gesagt habe . Also giltst
Du einfach für meine Frau . Eine junge Frau darf vielmehr
Freiheit haben als ein Mädel."

Das Fräuleinchen wurde rot, dann blaß, dann wieder rot,
und dann siegte der übermütige Humor der zwanzig Jahre , die sie
gerade vor drei Tagen erreicht hatte. Sie brach in ein Helles,
lustiges Mädchenlachen aus.

„Deine Frau, Onkel ! — Das ist zu drollig ! Ich Deine
Frau ! !"

Die grauen Augen des alten Herrn blitzten schalkhaft unter
den buschigen, Weißen Brauen hervor.

„Mir scheint gar, Du lachst mich aus, Du Kröte ? Glaubst
wohl , ich bin zu alt, um den Herrn Gemahl von so einem jungen
Ding markieren zu können ? Da möcht' ich doch bitten ! Wenn
ich nur will , Hab' ich in vier Monaten «ine wirkliche Frau , die
noch um ein, zwei Jahre jünger ist als Du und «in ganzes Teil
hübscher . . ."

Das Mädchen fiel ihm um den Hals."
„Aber gewiß , Onkel ! Du bist doch ein so prächtiger alter

Herr. Wenn Du nicht schon mein Onkel wärst , würde ich Dich
selber heiraten . Alle meine Freundinnen sagen ja, daß mir weiß
am besten steht. Her mit dem Ringel! Das soll ein Spaß
werden ."

Hell lachend, und doch mit einem kleinen Schauder im jungen
Herzen, als thäte sie etwas äußerst Bedenkliches, schob sie den Reif
auf den rosigen Finger. Der Ring saß wie angegossen . — -

1

Aus Mer Welt.
Von der Nordlandsreise des Kaisers.

Als die „Hohenzollern " am Sonnabend, nachmittags 5 llhr,
bei wechselndem Wetter in Drontheim ankam , traf sie das
Schulschiff „Moltke " sowie das englische Schulgeschwader an, welche
den Salut abgaben . Der Kaiser blieb an Bord und arbeitete mit
den Vertretern der Kabinette . Abends hatte der Kaiser 48 deutsche
und 40 englischeSeekadetten zu ernem Glas Bier auf die „Hohen¬
zollern geladen , wo die jungen Leute in gehobener Stimmung und
heiter mit einander verkehrend bis nach 11 Uhr auf dem Prome¬
nadendeck verweilten , während der Monarch in leutseligster
Weise dieselben durch Ansprachen auszeichnete . Am Sonntag
nahm der Kaiser das Frühstück bei dem deutschen Konsul Jensen
in dessen Villa Grillstad bei Drontheim und das Diner bei dem
Kommandanten Poe des englischen Schulgeschwaders auf dem
Flaggschiff „Raleigh" ein . Die Weiterreise erfolgt voraussichtlich
Dienstag.

* *

Zur Strandung des Dampfers „ Johann Albrecht"
, bei den Hermit - Jnseln,

über die wir bereits berichteten, wird den „LübeckschenAnzeigen " von
schätzenswerter Seite ein Brief des Leutnants zur See Kühne , der
sich augenblicklich an Bord des Bermeffungsfahrzeuges „Möwe" in
den Gewässern von Neu -Guiena aufhält, zur Verfügung gestellt.
Der Brief ist von Anfang April datiert und enthält folgende
bemerkenswerte Schilderungen , die dis Vorgeschichte der Ent¬
sendung des der Neu-Guina-Kompagnie gehörenden Dampfers
„Johann Albrecht" nach den Hermit-Jnseln geben : Auf der
Reise nach Matupi, einer Handelsniederlassung auf der Insel Neu»
Pommern, wurden die rn der Nähe der Admiralitäts-Insel»
liegenden Hermit-Jnseln passiert. „Da diese kleinen flachen Dinger
nur ungenau in den Karten angegeben sind", so fährt der Brief¬
schreiber fort , „und wir ohnedies noch starken Strom hatten, so
wurden sie nicht angelaufen , und wir sahen sie nur schwach in weiter
Ferne. Freilich , wenn wir damals schon gewußt hätten, was wir

In dem kleinen Badeort« gab es «in mächtiges Aufsehen, als
das ungleiche Paar aufzog . Er war ja ein schöner Mann von
strammer Haltung, dem man den ehemaligen Offizier ansah , aber
gewiß schon über die sechzig . Und sie jung, keine zwanzig . Und
so märchenhaft hübsch. Das konnte doch kein Ehepaar sein ? . . .

Als die neue Kurliste herauskam , stürzte man sich ordentlich
darauf. Richtig da yand's : Hcmptmann a. D. Faber und Fra»
— aus Wien.

Unglaublich!
„Die arme junge Frau !" fügte« die Herren hinzu.
„Es ist beinahe unmoralisch , einen um so viel älteren Man»

zu haben, " sagten die Mütter. Sie sagten das nicht ohne Grund.
Hatten sie doch zumeist sehr heiratsfähige Töchter mitgebracht.
Und nun sahen sie mit Aerger voraus, daß sich die Auf¬
merksamkeit der Herrenwelt in den nächsten Wochen ausschließlich
auf die junge Frau Hauptmann Faber konzentrieren würde . Was
aber den Müttem nicht in den Kram patzt, nennen sie mit
Vorliebe unmoralisch.

Frau Fräulein oder Fräulein Frau Mizzi fühlte sich natürlich
pudelwohl in ihrer Rolle , sobald sie erst die anfängliche Befangen¬
heit überwunden hatte. Sie war der Mittelpunkt der Bade-
gesellschast; wo immer sie sich zeigte, hatte sie sofort ein Cortsgs
von dienstbeflissenen» sich in Aufmerksamkeiten erschöpfenden junge»
Herren um sich . Dazu genoß sie «ine Freiheit, wie noch nie
zuvor , eine geradezu köstliche Freiheit. Denn ihr Onkel, ja so —
ihr Mann, der in Wien das Kartenspiel nicht gerade liebte,
hatte sich Hier «ine Gesellschaft von ein paar alten Herren
zusammengestellt , mit denen er jeden Nachmittag fünf Stunde»
lang dem edlen Tarok huldigte . Sie flanierte indessen ganz
und gar »«behütet auf der Promenade, oder machte Landpartie»
mit, die der unermüdliche maitro cls xlrüsir des Kreises, ein
Triest « Fabrikantensohn , sehr geschickt veranstaltete . Bei de»
üöullious spielte der Onkel wieder Tarok, und sie tanzte , tanzte



erst später in Maiupi erfuhren , nämlich daß sich Fritz Gugot —
Sohn des bekannten Geh . Marmebaurais Gugot , Angesiellrer der
Firma Hernsheim und Co. — mutterseelen allein mit einem
Chinesen und einem jener schwarzen do ^ s auf der Insel befand,
so würden wir den Umweg wohl mehr gescheut haben , um ihn
mitzunehmen . Am 30 . März , früh morgens , begrüßten wir be¬
kannte Gegenden , dis Gazelle -Halbinsel und Hcrbertshöb . Um
10 Uhr liefen wir in Matupi ein, wo uns gleich der Prokurist
der Firma Hernsheim empfing . Er teilte uns die traurige
Nachricht von Fritz Gugots Strandung auf der Hermitinsel
mrt . Fritz war schon Anfang Dezember vorigen Jahres von der
Firma auf dem hübschen Schuner in den Archipel geschickt , um
Copra und Trepang von den Eingeborenen zu handeln und gleich¬
zeitig eins Handelsstation der Firma auf der Hermitinsel aufzu¬
suchen. Durch Wind und Strom getrieben , scheiterte der Schuner
eines Morgens im Januar auf der kleinsten Insel der Hermit-
grupps und wurde durch dis Strandung aufs Riff geworfen . Die
ganze Besatzung , wie der größere Teil des Proviants und frischen
Wassers , sowie auch ein Teil der bereits eingehandelten Ladung
wurden zwar gerettet , der schöne Schuner aber , der seit Jahren
der Stolz des Archipels war , ging verloren . Jetzt begann für die
Leute das Robinsonleben . Aus Brettern des Wracks und
Palmenblättern wurden Hütten gebaut , und im übrigen Alles zu
einem einigermaßen wohnungsmäßigen Zustand bergerichret. Uebrigens
hatten sie von den Eingeborenen nichts zu fürchten, denn der größere
Teil ist ausgestorben , und den noch lebenden ist Fritz mit seinen
Boys und seinen Feuerwaffen bei weitem überlegen . So entstand
denn auf der Insel ein neues , kleines Dorf . Auch der Humor
und die Arbeitslust ging nicht verloren . Fritz ließ Wege nach
der andern Seite der Insel durchhauen und legte sich daselbst
ein kleines . .Lustschloß" an . Die Nachricht von der Strandung
brachte der Kapitän des Schuners nach Matupi . Derselbe batte mit
seinem Steuermann den über 600 Seemeilen weiten Weg im
kleinen offenen Boot zurückgelegt. Der Inhaber der Firma war
nicht schlecht überrascht , als der Kapitän eines Tages wohlbehalten
mit der Trauerbotschaft ankam . Hilfe konnte Fritz zunächst nicht
gebracht werden , da kein anderer Schuner momentan vorhanden
war . Es mußte also der nächste Postdampser abgcwartet werden,
der Anfang März hier cintraf . Mit ihm sandte der kaiserliche
Richter ein Schreiben an den Landeshauptmann in Stephansort
mit der Bitte , den neuen Dampfer „Johann Albrecht " der für den
Kaiserin Augustastrom herausgskommen ist, zu Hilfe nach den
Hermitinseln hinzuschicksn. Die Antwort wird jetzt , nach acht Wochen,
mit diesem Dampfer erwartet . Fritz kann unter Umständen , wenn
der kleine Dampfer nicht zur Verfügung gewesen ist, noch immer
dort sitzen. Wir sehen mit Spannung dem Dampfer entgegen ."
Am Schluffe des Briefes wird Herrn Gugots Eintreffen mit dem
„Johann Albrecht " als nahe bcvorstebend bezeichnet. Es hat
anders kommen sollen . Der kleine Dampfer , der mit seinen
Maschinen der starken Strömung und der Brandung vielleicht nickt
gewachsen gewesen ist, hat das Schicksal des Schuners geteilt.
Glücklicherweise ist bei der Strandung kein Verlust auf Menschen¬
leben zu beklagen.

* -r-
*

Garantie auf Jahrhunderte.
In den ersten Buchbinderladen einer unserer freien und

Hansastädte trat jüngst der hochgelehrte Herr Professor und
Bibliothekar L . „ Sie wünschen , Herr Professor ? "

fragte der
Inhaber des Ladens mit achtungsvoller Verbeugung . — „ Tinte,
mein Lieber ! " antwortete der Professor . „ Aber es muß eine
ganz besondere Tinte sein , wie ich sie eben allein zu
meinen urkundlichen Aufzeichnungen gebrauchen kann , ja , eine
Tinte , die Jahrhunderte lang ihre ursprüngliche Frische
bewahrt .

" — „ Sehr wohl , Herr Professor , hier ist ein Glas
meiner besten Tinte ! " — „ Recht schön , mein Bester "

, meinte
der Gelehrte , „ aber gestatten Sie mir noch eine Frage : Können
Sie für diese Tinte unbedingt Garantie leisten ?"

* 4-

Ein großes Grubenunglück
wird aus Glsiwitz in Oberschlesien gemeldet . Am Montag früh
stürzte in dem gräflich Schaffgotfch 'fchen Gotthardt -Schachte der
Paulusgrube bei Morgenrot bei der Einfahrt der Belegschaft die
Förderfchale mit einem Steiger und 23 Bergleuten in die Tiefe.
Sämtliche Abgestürzte sind tot . Wie es heißt , sei das
Unglück dadurch entstanden , daß das Seil an der Förderfchale aus
dem Seilschloß heraussprang , und die Schale in den 250 Meter
liefen Schluckmann -Flöz stürzte . Die Bergung der Leichen geschieht
vom Kynast -Schacht aus . Bis Montag Mittag war die Hälfte der
Verunglückten zu Tage gefördert . Dieselben sind bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt.

Aus - er Gesellschaft.
45 ) Roman von M . zur Megede.

(Nachdruck derbste ».)
(Fortsetzung .)
21 . Kapitel.

Es mochte zu Anfang November sein , als dieser ge¬
fällige , alte Herr Frau Anne - Marie Nottmann die gewünschte,

kleine Standrede hielt . Er fand sie blaß ; er fand sie ner¬
vös und war in der angenehmen Lage , ein ganz probates
Mittel zu wissen , was er hiermit streng und feierlich ver¬
ordnet ?.

„ Zerstreuung ! Gnädigste , nichts weiter als Zerstreuung!
Sie sind daran gewöhnt , Sie sind es sich schuldig und,"
fügte er mit einem galanten Lächeln hinzu , „ nicht weniger
uns , die wir unsere Festräume ihrer schönsten Zierde beraubt
sehen . In vierzehn Tagen findet der erste Kasinoball statt.
Sie werden ihn besuchen ! Ein wenig Toilcttensorgen , viel
Tanzen , noch mehr Bewunderung und am allermeisten Sekt.
Die Kur ist doch nicht so schlimm ! Bei mir wenigstens schlägt
sie immer an , ich meine , was den Sekt betrifft .

"
Den Toilcttensorgen entzog sich Anne - Marie gänzlich.

Ans Herrn Eriks Order erschien die erste Direktrice aus dem
Geschäft der Gebrüder Tandmcyer , Hoflieferanten , begleitet
von Stoffpaketen , und Modebildern , die ihr der Hausdiener
nachtrug . Sie war erst kürzlich ans Wien gekommen und
wußte nichts , als daß Frau Rottmann eine jener angenehmen
Kundinnen sein sollte , die nicht nach den Preisen fragten.

Und sie fand vor dem Stehspiegcl eine blasse , gleich-
giltige , junge Dame , die ihr auch nicht die geringste Be¬
wunderung almöngte . Jedenfalls gefiel ihr der Ehemann
weit besser , der mit Kennermiene jede Falte und jede Schleife
begutachtete , und den sie um jeden Preis mit Respekt vor
ihrer Kunst erfüllen wollte . Denn bescheidene Reize ins
rechte Licht zu setzen, welkende geschickt zu verbergen , das
war es ja , was sie so außerordentlich verstand . Sie zeigte
das schon an ihrer eigenen , blaßblonden , dürftigen Person.
Und während sie ihre cnggeschnürtc Taille zierlich nach rechts
und links neigte , und die gebrannten Stirnlöckchen sich kokett
bewegten , fragte sie in einem devoten und doch überlegenen
Ton , durch die Stecknadeln , die sie zwischen den Lippen
hielt : „ Aber doch nicht dekolletiert ? Ich glaube , daß es
wenig vorteilhaft für die gnädige Frau sein würde . "

Es war ein eigentümlicher Blick , den Herr Erik in den
Spiegel warf , ehe er mit kurzem Auflachen erwiderte : „ Da
haben Sie recht ! Nichts gräßlicher , als solch eine Knochen¬
ausstellung ! "

Und die armen , grünblauen Augen , die in dem
glänzenden Glase ebenfalls ein paar welke Arme , einen lang
gewordenen Hals und ein farbloses Gesicht erblickt hatten,
dessen weiche Rundung verschwunden war . schlössen sich für
einen Moment . Das war wie damals , als sie in die lange,
dunkle Zimmerflucht hineinblickte mit dem gespenstischen
Flimmer in der Ecke und der nagenden Maus am Boden.
Und wie damals wollten sic nichts sehen . Das „ Etwas"
war ja da , das heute trösten und in Zukunft Wunder wirken
konnte.

Als Anne -Marie in der Kinderstube allein war , warf
sic sich vor dem kleinen Bette auf die Kniee und das magere
Händchen der kleinen Schläfcrin mit ihren vorsichtigen Küssen
bedeckend , wiederholte sie mit einem trockenen Schluchzen:
„ Wir beide — wir beide ! " —

Im Kasinosaal von L . hatte sich die Gesellschaft voll¬
zählig eingefunden . Es war der altbekannte Raum , die alte,
lustige Musik , dasselbe anregende Schwirren , derselbe Aus¬
tausch von übertriebenen Höflichkeiten , von bösen Bemerkungen,
verstohlenen Blicken und heimlichen , süßen Worten.

Nur schien es Anne - Marie , als müßten viele Jahre ver¬
gangen fern , seit sie hier getanzt hatte , seit alle Augen sich
ans sie richteten , wenn sie eintrat , und die zusammengesteckten
Köpfe ihre zischelnden Zungen in Bewegung setzten.

Wie sonderbar , daß sie das einmal mit so großer Ge-
migthuung erfüllt hatte!

Heute sah kaum jemand nach ihr . Und ihr selbst fiel
es aus , daß von den gewohnten Gesichtern viele nicht vor¬
handen waren . Da fehlte Grete Neuhof , die einen masern-
kranken Jungen zu Hause hatte , da fehlte die schöne Eßlingen,
die um einen Erbonkel sehr kleidsame , aber auch sehr lang¬
weilige Trauer trug ; da fehlte auch der feine Regiernngsre-
serendar , der seine hcrzbrecherischen Künste an einem anderen
-Orts ausübte , und Graf Dangcrn — — — . Das fröstelnde
Gefühl einer tödlichen Beleidigung stieg in Anne - Maries
Herzen auf . Doch nein , sie wollte sa nie mehr an ihn und
jene furchtbaren Worte denken , die sie , gegen die blaugrauen
Kissen des Himmelbettes gelehnt , in der Stube der Kasino¬
köchin vernommen hatte . Nein , nie mehr!

Zuletzt aber fingen die meisten Ballbesucher doch an,
Frau Rottmann zu erkennen.

„ Ist sie es denn ? . . . Mein Gott , wie sie sich ver¬
ändert hat ! . . . O , ich freue mich unendlich , nieine gnädige

Frau ? . . . Welch ' eine Überraschung ! . . . Welch ' ein
Vorzug ! "

Und dann verschwand Anne -Marie in der Wand¬
garnitur der älteren Herrschaften . Die tanzlustigen Herren
hasteten an ihr vorüber , ohne sie zu beachten . Wie viel Neues
gab es wieder , wie viel Niedliches , das man sich sichern
mußte.

Nachdem die notwendigsten Phrasen ausgetauscht waren,
zog sich die entthronte Königin der vorjährigen Bälle in
einen stillen Winkel zurück , in den Schutz der umfangreichen
Rücken zweier unbekannter Ballmütter . Dort saß Frau
von Mahne , und dort konnte man ohne Scheu eines jener
Gespräche beginnen , die den Beteiligten so unglaublich wichtig
und den uninteressierten Zuhörern so unglaublich langweilig
erscheinen . Denn wovon anders sollten diese beiden Mütter
sprechen , als von ihren Kindern , von den Fortschritten , den
Vorzügen , den Sorgen , mit der diese kleine Schar sie be¬
schäftigte.

Die kleinen , braunen Augen der guten Frau von
Mahne — die alle Welt „ ein bischen reichlich einfach"
fand — begannen zu leuchten , ihr rotes Naschen flammte
und ihre dünnen Lippen waren so eifrig , zu erzählen:
„Da wollte er . . . Da sagte sie . . bis zuletzt immer
wieder der Refrain kam : „ Wo ist die Mutter ? Wir wollen
bei der Mutter bleiben ! Ich habe Dich so lieb , Mütterchen,
bis an den Himmel lieb ! "

Die Augen der beiden einsamen Frauen füllten sich mit
Thränen . Aus weiter Ferne der Zukunft schlug eine leise,
feine Stimme an Anne - Maries Ohr . Sie hatte es nie ge¬
hört und sie wußte doch so genau , wie es klingen würde:
„ Mutter — meine Mutter ! " Wie unter den Strahlen einer
warmen Sonne schien sie plötzlich wieder anfzublühen . Ihre
Wangen nahmen etwas von der Farbe der frischen Rosen
an , die sie un Gürtel ihres Hellen Atlaskleides trug.

„ Also hier versteckt man sich ? " fragte Herr Erik , nach¬
dem er Frau von Mahne in seiner chcvaleresken Weise dcs
Hand geküßt und sich auf das eingehendste nach ihrem Be¬
finden erkundigt hatte . „ Weshalb wollen die Damen eigent¬
lich nicht tanzen ? "

Noch immer mit ihrem strahlenden Lächeln blickte Anne-
Marie auf und fast triumphierend sagte sie : „Weil es noch
keinem eingefallen ist , mich aufzufordern . "

Fünf Minuten später war der kleine Rodcnhausen bei
ihr , ganz zerknirscht mit tausend Beteuerungen , daß er
Anne -Marie überall gesucht habe , ohne sie entdecken zu können . .
Wieder kam das Gespräch auf die Kleine daheim , und der
glückliche , verschönende Glanz blieb auf dem Gesicht der
jungen Mutter . Als der kleine Leutnant sie zuletzt um
einen Walzer — endlich wieder einmal einen Walzer ! —
bat , ließ sie sich gern von ihm fortführen . Doch schon nach
der ersten Runde überfiel sie ein Schwindel.

„ Sehen Sie wohl , daß ich in der Gesellschaft zu nichts
mehr nütze bin , als zur Wandverzieruug ! Aber meine
Tochter soll Ihnen für ihren ersten Ball einen Tanz auf-
hcben , das verspreche ich Ihnen . "

Das harmlose , scherzende Gespräch ging noch eine Weile
fort . Dann erinnerte sich Herr von Rodenhansen seiner
anderweitigen Tanzverpflichtungen . Doch auf halbem Wege
drehte er sich noch einmal um : Sie zu nichts mehr nütze in
der Gesellschaft , sie , die ihm immer gleich reizend kund be¬
gehrenswert erschien ; alle anderen mochten finden , was sie
wollten.

Herr Erik machte indessen einen neuen Rundgang durch
Säle und Zimmer , den Oimpeaa vlagua in der Hand , das
Gesicht in den verbindlichsten Falten ; mit seiner hohen , etwas
hageren Gestalt , auf der der Frack so gut saß , jedenfalls
eine sehr anständige Erscheinung . Er wurde gebeten , einzu-
springcn , wo ein Quadrillenpaar fehlte , man wandte sich an
ihn , wenn am Spieltisch maßgebender Persönlichkeiten eine
Partie zu übernehmen war . Alle Männer in Uniform und
Civil beeilten sich, ihm die Hände zu schütteln , alle Frauen
hatten ein offenes Öhr für die Versicherungen seiner Er¬
gebenheit . Und noch immer gab es ein zweites Aufgebot
von Ballmüttern und Töchtern , die heimlich bei seinem An¬
blick sagten : „ Wie schade ! "

Trotzdem fühlte sich Herr Erik keineswegs auf der
Höhe seiner gesellschaftlichen Position . Es war doch
anders , als vor einem Jahre , wo er die Welt mit der
Jugend , Schönheit und Eleganz , ganz entschieden aber auch
mit der Vornehmheit seiner Frau reizte und entzückte.

(Fortsetzung folgt .)

ohne Aufhören , zum großen Aerger der überreifen Mauerblümchen
und ihrer Mütter . Jeden Abend hatte sie ihrem Psmdogemahl
etwas Neues zu berichten.

„Du , Onkel — Herr Dornbusch , weißt Du , der Dünnbeinige
mit der großen Glatze , will uns durchaus in Wien besuchen. Er
kommt immer auf Urlaub hin , sagt er ."

„Das hat nichts zu bedeuten, Kind . Solche gesellschaftlichen
Beziehungen werden in den Badeorten immer verabredet . Und
wenn man abgereist ist , denkt man nicht mehr daran ."

„Du Onkel , Herr Rosenberg, der mit dem schwarzen Spitzbart,
er soll ein Dichter sein, der behauptet , ich hätte ihn zu einem groß¬
artigen , neuen Roman begeistert. Er hat mich um die Erlaubnis

gebeten, mir das Buch zu widmen . Dazu hat er so melancholische
Augen gemacht ! Und ein Gedicht hat er mir vorgelesen — das
war ganz schauerlich schön!"

„Die Widmung des Romans kannst Du ruhig annehmen.
Der Kerl bringt doch keinen zuwege. Die Gedichte hör ' aber nicht
mehr an , das bitt '

ich mir aus ! Wie soll ich vor Deiner Mutter

bestehen, wenn ich mit Dir zurückkomms, und Du siehst schlechter
aus als bei der Abreise ? "

Nach einiger Zeit aber begann der Redefluß des jungen
Mädchens zu sickern , um schließlich gänzlich zu versiegen. Mizzi
wurde nachdenklich und hatte manchmal einen sonderbaren Glanz
in den Augen.

Der alte Herr ließ sie eine Weile gewähren und beobachtete
blos scharf ihr verändertes Wesen . Dann fragte er sie eines
Abends , als sie vor dem Schlafengehen so recht gemütlich bei¬

sammen saßen:
„Du erzählst mir ja gar nichts mehr , Kind . Wie unterhältst

Du Dich denn jetzt eigentlich ? "

Das junge Mädchen wurde rot und ließ das Köpfchen hängen.
„Onkel — ich - ich möchte am liebsten abreisen ."

Der alte Herr machte eins erstaunte Bewegung.
„Oho ? So auf einmal ? Was ist denn los ? "

„Nichts , Onkel . Ich möchte nur fort . Ich habe solche Sehn¬
sucht nach Mama , und nach Anna und Minna ."

Jetzt hatte sie richtig Thränen in den Augen . Bestürzt zog
sie der Onkel an sich.

„Aber Kind ! — Du hast mir doch versprochen, mir alles zu
erzählen . So sprich doch, ich bitte Dich ."

Mizzi weinte eine Weile still in sich hinein ; dann zog sie mit
resoluter Bewegung ihr Taschentuch hervor und trocknete sich die
Augen.

„ Warum soll ich
' s nicht sagen . Es ist da einer , Fritz Dober-

berg heißt er, der macht mir den Hof in einer Weise , wie ich
nie geglaubt hätte , daß man es bei einer verheirateten Frau
thut . .

„Das hat nichts zu bedeuten , Herzchen."

„Aber er schwört mir, er liebt mich."

„Das — hat auch nichts zu bedeuten ."

„Aber . . . aber ich . . . ich Hab' ihn auch lieb ."
Der alte Mann fuhr zusammen . Mit gepreßter Stimme

sagte er:
„Das ist freilich schlimm. Er ist ja offenbar ein schlechter

Mensch, sonst könnte er nicht . .
Mizzi richtete sich jäh empor und suchte sich dem Arm des

Onkels zu entwinden . Ihre blauen Augen funkelten.
„Nein , Onkel — das darfst Du nicht sagen ! Schlecht ist der

Fritz nicht ."

„Wenn er einer verheirateten Frau . .
„ Das ist ganz anders gekommen, als Du denkst, Onkel. Im

Anfang hat er sich ganz fern gehalten von mir. Und als er dann
doch herankam , hat er mir auch nicht die Cour geschnitten, wie die
andern . Ich sah, wie gut er mir war, und wie er mit sich kämpfte,
um kalt zu scheinen. Da hat mir der gottlose Spaß , den wir
treiben , schon leid gethan . Und dann suchte er herauszubringen , ob
wir katholisch sind oder protestantisch , und wie er hörte , daß wir
protestantisch seien, atmete er ordentlich auf. Und dann stellte er
mir vor, daß ich doch nicht glücklich sein könne neben einem so
alten Mann . . . und - und ich solle mich scheiden kaffen . . .
und er liebe mich mehr wie sein Leben und er wolle mich heiraten,
sobald ich frei wäre. Und . . . und ich mußte das alles an-
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Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.
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An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank -Aktie» —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 M
_ Darlebenszins do. dv._ 5 vCt.

Anzeigen . ^
Jmmobilverpachtung.

In Auftrag habe ich mit sofortigem An¬
tritt, resp . zum 1 . Novbr . d. I ., eine schöne

Besitzung,
bestehend aus kompl . Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, Molkerei und Kornmühle,
23,9760 du Acker- und Gartenland,
18,1021 da Rieselwiesen und 9,2653 da
Wiesen - und Weideland,

aus 6 bis 10 Jahre zu verpachten.
Bemerke noch , daß sämtliche Ländereien in

einem Komplex beim Haufe belegen und in
bester Kultur sind, die Mühle , Molkerei, so¬
wie Dresch - und Häckselmaschine mit Wasser¬
kraft getrieben werden.

Pachtliebhaber wollen baldigst mit mir
unterhandeln.

Sandh litten, 18. Juli 1898.
I . A. HarmS.
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do . „ New -York 1 Doll. » 4 .165 4.215
r O Idenburg« Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll.L 4,15 4,20
EinkaufVerkauf Holländische Noten 100 fl. L 16,89 17

pCt. pCt. Diskont d« Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsban!5 PCt.

100 101 OldenburgerBank-Aktien : Junge gesuchtL 110 PCt . _ —

n. i. Tausch altes
Tourenrad . Näheres Gastw. Suding.

Zu verk . 1 Renner,

Stroh zu verkaufen.
Alexanderstratze 36.

Die weltbekannte Nähmaschinen - Groß-
firma H . Faeodsol »» . Sorün , Linien-
siraße 126 , a . d . Gr . Friedlichst!., bewährt

d '^ ch langjähr . Lieferungen
an Mitglieder von Forst-,
Bahn - , Post - , Militär-, Krie¬
ger- , Lehrer- und Beamten¬
vereinen, versendet die neueste

Familien - Näh Maschine
„ Krone" für Schneiderei u.
Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke , stark . Bauart, mit allen
Apparaten , mit Fußbetrieb u.
Verschlußkasten für ^ 50 . Die¬
selbe MaschineAusstattung II

45 . VierwöchentlicheProbezeit , 5jährige
Garantie . Wasch - und Rollmaschinen, sowie
schwere Maschinen für Schuhmacher ». Herren¬
schneider zu billigsten Preisen . Viele lOOOe in
Deutschland gelieferte Maschinen können fast
überall besichtigt werden. Kataloge u . Aner¬
kennungenkostenlos franko. Maschinen, die in
der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf
meine Kosten zurück . Die bekannten Marken
Krone sowie Militaria -Herren - u. Damen-
Fahrräder von Mark 140 an.

Obige Adresse genau ausschreiben!
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Das gesamte Warenlager de - Firma

«k. OWMsM,
Haarsnstratze

soll zu bedeutend herabgesetzten Preise»
geräumt werden.

In nachstehendenArtikeln bietet sich eine
besonders günstige Gelegenheit zu vorteilhaften
Einkäufen.
6Iou88nIi6Ml!kn , Kragen , INsWvIikllen,

8elileifkn , Kürtel , 2w !8okenröek6,
W8I88S köoke , Kau88o!iürr6n, küelien-

8vl ) Ür26N, IäNlj8l80lliil '26N,
Kinll6r8vkiürren,

llankieolnike in Klaeee , 8eiäs , 2>vii 'n
unü 8aumv/o ! !ö,

81rümpfe , kokette.

Thein - Pianos^
Fabrikat ersten Ranges.

Man verlange Preisliste.
Ott « DLtvii »,

Pianoforte -Fabrik, Bremen

Tausende geheilt
von Eicht , Rheu¬
matismus , Ma-
genlelden . Nerdo-
sität .Asthnla,Läh¬
mungen . Krampf,
Herzkiopsen.Äett-
nässen, Schwin»
delanfälle , Me¬
lancholie,Appelit-
u. Schlaflosigkeit,
Kopf- und Zahn¬
schmerzen, Frau-
enlelden , Ohrensausen , Influenza «le.
durch da»

Elektro-Volta-Kreuz
und die Clektro - Volta -Uhr

v « . ». ».
wie die vielen Danlschreiben derfenlgin
bezeugen, die da » Volta -Kreuz oder die
Volta -Uhr tragen . Bei Personen , di«
stet» da » Volta -Kreuz oder die Dolta-
Uhr tragen , arbeitet da » Blut und da»
Nerbinsystem normal und die Sinne
werden geschärft, wa » ein angenehme»
Wohlbefinden bewirkt »nd diekörperliche
»nd geistige Kraft erhöht . Da » Volta-
Kreuz oder die Volta -Uhr werden « n-
stchttar auf der nackten » ruft getragen.

PrclS Pr . Kreuz ad.Uhr, bestellendau»
1 elektrischen Element nnr Mk. I .so.

Neu ! Doppel-Volta -Kreu;
°t -- Doppel-Volta-Uhr,

bestehend au » 3 elektrischen Elementen,
daher dreifach rasche Wirkung.

, Preis Pr . Stück Mk. S,-
Segen Einsendung de» Beirager und
LV Vf . für Porto ( auch Briefmarken)
postfrei . Nachnahme »0 Pf . mehr.

Warnung ! ES zieht werthlose
Nachahmungen ; man bestelle nur bei
der gerichtlich «ingetragenen Firma:
M . Feith . Berlin d .U. >8, Kotierst!. 3».

hören . . . und konnte ihm nicht sage», wie dis Dinge liegen , ich
schämte mich so sehr vor ihm und kam mir vor wie eine Ver¬
brechen» . . . Onkel !" schrie sie auf, „laß uns abreisen ! Gleich
morgen, ja, Onkel ?"

Sichtlich aufgeregt streichelte der alte Herr den blonden Scheitel
desMädchens.

„Ja , wir reisen, Herzchen, wir reisen. Uebermorgen , wenn
Du dann noch willst . Und morgen nehm '

ich mir diesen Herrn
Doberberg vor . Hast Du ihn denn wirklich so gern ?"

„Ja , wirklich, Onkel !"
„Dann tröste Dich nur, Mizzi . Es kann ja noch alles gut

werden . . . Aber jetzt geh ' schlafen." - —
Der Herr Hauptmanna. D . ging die ganze Nacht rauchend

und gestikulierend in seinem Zimmer auf und ab.
Am frühen Morgen machte er dann Toilette und ging fort.

Zwei Stunden später kam er sichtlich aufgeräumtzurück und brachte
einen jungen Menschen mit, bei dessen Anblick Fräulein Mizzi erst
die Flucht ergreifen wollte . Als ihr das Unverständige dieses Be¬
ginnens recht eindringlich vorgehalten wurde , sah sie es gegen die
sonstige Gepflogenheit der Damenwelt auch sofort «in und war so
eifrig bemüht , ihren anfänglichen Fehler wieder gut zu machen,
daß sie nun Herrn Fritz Doberberg geradewegs an den Hals flog.

Während das Pärchen Hand in Hand und eifrig tuschelnd in

in der Divanecke saß, schrieb der Herr Hauptmann vergnügt I
schmunzelnd folgenden Brief : !

„Liebs Schwester ! Uebermorgen kommen wir zurück und bringen
einen hübschen, braven , in behaglichen Verhältnissen lebenden jungen
Mann mit, der Dich um die Hand unserer Mizzi bitten wird.
Damit habe ich Dir die Überlegenheit des Mannes sogar auf dem
weiblichen Gebiete des Heiratsstiftens schlagend bewiesen. Du
jammertest doch immer, daß Dir alle drei Mädels sitzen bleiben
würden , weil sie blos hübscheLärvchen und gute Herzen , aber wenig
Vermögen und noch weniger Verbindungen haben , also keine
gute Partien sind. Und nun Habs ich alter Junggesell Dir die
Aelteste binnen drei Wochen glänzend unter die Haube gebracht!
Du wirst vor Neugier platzen , wie ich das anstellte , und darum sei
Dir dies Geheimnis verraten , aber nur Dir, hörst Du ? Ich
kalkulierte einfach so:

Wenn unsere jungen Leute von heutzutage , die so fürchterlich
klug sind, sich in Gefahr fühlen , sich in ein Mädel zu verlieben,
so besehen sie sich die Umstände , in denen die Huldgöttin lebt.
Sind die nicht glänzend , so reißt der Romeo einfach aus, um sich
nicht Hinreißen zu lassen. Einer jungen Frau aber machen sie
ganz arglos den Hof , wenn das Gemüt sie dazu treibt. Das ist
ja ungefährlich . Darum gab ich Mizzi hier im Bade für meine
Frau aus. Sogar einen Ehering habe ich ihr unter allerlei Vor¬

wänden aufgeschwatzt. Sie hielt die Sachs für eine meiner
Schnurren, und als verrückte Lerche, die sie ist, ging sie mit Freuden
darauf ein.

Als der Köder so zubereitet tvar, legte ich mich auf die Lauer,
um das Netz zuschnappen zu lassen, sobald der richtige Vogel erst
hineingegangen wäre.

Dieser richtige Vogel ist eben der Doberberg . Ein äußerst
netter Mensch . Es macht mir ordentlich Gewissensbisse, ihn
hereingelegt zu haben . Denn hereingelegt Hab'

ich ihn
doch. Auch er wäre ausgerückt , wenn er geahnt hätte , daß er
mit vollen Segeln in eine „ungünstige " Heirat hineinsteusrt . So
aber rannte er auf den Amorpfeil ganz arglos hinauf und merkte
den Schaden erst, als er unheilbar war. Du hättest sehen sollen,
wie famos tragisch -ritterlich er sich in der entscheidenden Unterredung
mit mir, dem vermeintlichen alten Haustyrannenseiner Angebeteten,
benahm . Und wie unbändig er sich freute, als ich ihm sagte, Mizzi
sei ein ganz und gar lediges Fräulein. Drei Wochen früher wäre
er ihr eben deshalb aus dem Wege gegangen . . .

Wer war also wieder einmal der Schlaue?
Natürlich Dein treuer Bruder

Gustav."



Kurort Grund am Harz.
W . Römers Hotel Rathaus.

Billige Preise. Beste Bedienung.
Pension bet längerem Aufenthalt.

Tischler u. Maler!
Eine Partie bestenTischlerleim, welcher

irrtümlich «ach hier gesandt ist. habe ich im
Aufträge des Absenders unter der Hand bei
einzelnen Säcken billig zu verlaufen.

ExpreffKontor.
_ G . Hotes.

Unterkolletteme.
Zur bevorstehenden 246 . Landeslotterie H

habe ich unter
günstig« » Bedingungen

noch Lose an solvente Abnehmer in Sub
lolleltur abzugeben.

D . M . Bragenheim,
Hauptkollektion,

Güstrow, Hageböckerstraße 7.

u verkaufen mein
neuerbautes Haus

an der Haareneschstraße Nr. 26 b, bestehend
aus abschließbarer Ober - und Unterwohnung.

F. Lübbers, Lindenstraße 21.
Osternburg. Unter meiner Nachweisung

ist ein seit längeren Jahren mit gutem Er¬
folgebetriebenes
Mannfakturwareu

Geschäft
mit sicherer Landkundschaft umständehalber
baldigst zu verkaufe ».

A . Bischofs, Aukt.

Zrr belege« und anz«leihe«
gesucht.

ck« « « erste Hypothek auf Neubau an-
zUleihen gesucht . Off , u. 8 . 8 . 66 postl. hier.

Kapitalien
für Kindl . Besitzungen offeriert bis 22 V, fach.
Grdst. Reinertr . zuzügl. Hälfte des Geb. Brand,
kassenw . für ganz Deutschland das 20 Jahre
bestehende altbewährte Bankgeschäft für Hypo¬
thekenvon HK. BolqnartS , Hamburg,
_ Gerhosstr. 91.

Verlorene und « achzuweisende
Sachen.

Gutlaufe» ei« Pferd <8ittauer) ,
Rotfchimmel. Um nähere Auskunft
bittet Wilh . Rohse,

Douuerschweerstr. SS.
Zwifcherüchu . « efuubru 4 Porte-

« ouuaie mit Inhalt.
Näheres bei Heinr . Saudftede.

Möbl . Stube und Kammer an 2 junge
Leute . Humboldtstraße 19.

Billig zu vermieten z. 4. Nov . 48S8
Lade» mitWohnung , Wrrkstätte , Keller u.
Gartenland . Radorsterstr . 4L. Näheres
daselbst. D . DierkS, Nadorst.

Eversten. Zu verm . 1 Oberwohnung
in der Nähe des Holzes . Hanptstr . 135.

Zu Novbr . oder früher billig zu vermieten
2 Wohnungen , je 5 Wohnz. n. Zubehör,
in m. neuerbauten Hause, v. Heiligeugeistthor
bel. I . Nnft , Tapezier, Grünestr.

Osternbnrg. Z « verm. anf sofort
oder spater eine separ. Unterwohnung.
Preis 48 « Mk. Hermanustr. SS.

Zu verm. zum1 . Nov . 4 Unterwohnung»
2 St -, 1 gr. Kam.« Küchen. Keller. Wasch !. ».
Cisterneu .Gartenl . Zu erfr. 3. Ehnemstr12, oben.

Zu verm. zum 1 . November «in« separate
Wohnung mit Gartenland» am liebsten an
einzelne Leute._ Milchbrinksweg 6

Zn vermieten.
Ein im Mittelpunkt der Stadt liegendes

neues Lagerhaus mit Familienwohnung ist
Geschäftsveränderungshalber a. gl. od . z. 1 . Nov.
zu vermieten. In demselben sind hinlängliche
Räumlichkeiten für mehrere Waggons Kohlen
und Torf, und ist bisher ein gutes Geschäft
damit gemacht . Nährere Ausk. Haarenstr . 19.

Z « vermieten
zu« 4. Novbr. in Osternburg mehrere
Ober- und Unterwohnnngen mit
Gartenland und Zubehör, paffend für
Beamte. Näheres ist z» erfahre« bei

Maurermeister Marks,
_ Eversten, am Everstenholz.

Der Verband -er Mn des Menbnrgn
eleganten schaleren Knlschpferbcs

wird die diesjährigen

Leistungsprüfunge«
für in bas Oldenburger Stutduch eingetragene oder in demselbenvorgemerkte
Tiere am

Sonntag , den 21 . August d. Z.,
nachmittags 3 Mr anfangend,

auf dem Marktplatza« - er Wmdallee zu Barel a. d. Z.
abhalten

Als zv vergebende Preise stehen dem Verbände vorweg

2V00 Mark
zur Verfügung (darunter 400 « Mark Staatszu schaff ) ; ferner werden zum
Prämienfonds ein Teil der Eintrittsgelder rc. verwandt werden, und außerdem hat die Stadt
Varel bereitseinen Ehrenpreis gestiftet, und andere Ehrenpreise stehenin Aussicht.

Die Prüfungen umfassen 5 Klaffen: _1. Trabfahre« für 2jährige Pferde , einspännig im Srädrig« » Wagen.
Distanz ISO« in.

2 . Trabfahreu, einspännig, für 3jährige Stute » und Wallache im
Sradrigen Rennwagen . Distanz 24 « « o».

3 . Trabfahreu für Zweigespanne mit 4rädrigem Wagen für 4jährige
und ältere Pferde . Distanz 38 « « u»

4 . Dressurprüfung für 3jährige und altere Pferde » zweifpänuig mit
4rädrigem Wagen.

5 . Trabfahreu für Einspänner i« 4rädrigen Wagen für 8jöhrige «vd
öftere Pferde.

4« « « a». Das km ln 4 —S Minuten
5« v m Schritt . 5 « « m scharfer Trab.

Der Unterzeichnete Vorstand fordert nun alle diejenigen Berbandsmitgliedtr , die
eventl. beabsichtigen , ihre Pferde an den Leistungsprüfungen teilnehmen zu lassen , auf, sich
baldigst mit dem Stutbuchführer des Verbandes , Herrn I . Schäffler in Rodenkirche«,
in Verbindung zu setzen. Jede gewünschte Auskunft wird gern und unentgeltlich erteilt. —
Die vom Ausschuß des Verbandes festgesetzten Bedingungen für dir Leistungsprüfungen
werden auf Verlangen unentgeltlich zugesandt.

RennungSfchlntzam 1. August b. I.
Der Vorstand des Verbandes

der Züchter -es Weltbürger eleganten schweren Ruttchpserdes.

Moorborf . Gesucht auf sofort zwei
Knechte und ei» Arbeiter.

Herm. Haye.
Suche auf sofort umständeh. für einen ge^

prüft«« Heizer Stellung.
Frau Kruse , Steinweg4.

Suche auf sofort m. Müllergesell.
_ Fra« Kruse. Steww^

. Suche f . erfahr, j. u. ältere HanshältI
! Stellg. a. sof. u . sp . f. d. St . u . Landwirtjch.

Frau Kruse , Steinweg 4
^ Suche für j . Mädchen , di« im Kochen
ESchneidernu. allen Häusl. Arb . erfahr, sind
Stellung . Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche z . Nov . gew. erf. Grübchen
f. K. «. H ., sowie Köchinnen, Kinder,
mädche«, bessere HauSmädch ., Kinder-
frauen « Wärterinnen, sowie Mödch..
die gut melken könne », landwirtschaftl.
Mamsellen, Haushälterinnen für hier,
in allen Teilen Deutschlands und »ach
autzerhalb gegen hohen Lohn.

'_ Frau Krnse, Steinweg 4.
Gesucht aus sofort em Kutscher. Gun

Zeugnisse sind erforderlich.
Wilhelmshaven , vr 4K . L»k«.
Geb. D-, Häusl., tücht., s. St . z. selbst. F. d.

Haush . e. einzl. H . od . Witw . mit 1 od. 2 K.
Offerten unter „Heim" postl. Oldenburg.

Von einer alt eingefnhrten grötzereu
Margarinefabrik wird ein

tüchtiger Vertreter
gesucht. Offerten unter L . D. 885 au
Haasenstei» L Vogler , A -G ., Hamburg.

Zwischenah». Gejucht aus schon
10—13 tüchtige Maurer
auf dauernde Arbeit.

I . Robe », Maurermeister.

keviker'Z Ltsblissvmsnt.
Gesucht ein Portier.
Geiucht ain sofort ein Lehrling oder ein

jüngerer KounuiS für ein Manufaktur -,
Kolonial- und Kurzw.-Gcjchäft auf dem Lande

Offerten unter fi. Illl an die Exped. d. Bl.
erberen.

das feinste Md ergiebigste Prävarat.

zu puäüings , ssruviitspsftsn , 8snü1ortvn , rur Vsräivkung von Soppsn , 8»ovon,
gvlcovklsm Ödst , vsoso vortrefflich. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
speziell geeignet, erhöht die Verdaulichkeit der Milch.

Zu haben in V» und V, Pfund-Paketen deutschen Gewichts
in Oldenburg bei:

P. Ulldoru L 8vdu , Radorsterstr.
I-. Lauser Wrv. , „

V088 , ,
tluA. 8elt6elj «, Donnerschweerstr.
^oii Vdivu, .
viukIsA« L PrüdlinA , .
4!srl LnlMdsvIl, Lindenstr.

Lxdert«, Ziegelhofstr.
kr . LoU,

vrarriu , Mottenstr.

ü . Weixel, Steinweg.
8 . LrSMr, ..

Kedr. 8»ss«, Langestr.
I-. kssvd, Achternstr.
L. LLlIersteäe , Kl. Kirchenstr.
Mid . vre^er , Staustr.

in Osternbnrg bei:
Wr. / lärisu , Harmoniestr.
«eorx Loes , Cloppenburgerstr.
8 . von lüeveu, Sandstr.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Unions - Gaxte«.
Dienstag . de« 1« . Juli 1888:

9 . Abonnsments -lionrert
ses MusikkorpsOldeubg . Jnftr . RegtS.
Rr. « n

Anfang8 Uhr. Entree SO <Z.
Ehrich » Stabshoboist.

Das Mitbringra von Hunden ist nicht
gestattet._ - '' -

Zchützen- Vereiu.
Das diesjährige

Vertreter : Herr CI « rellvullivk , Oldenburg i. Gr.

Die Kuterwohunng im Haufe Lamberti¬
straffe Nr . 54 mit Gartenland habe ich
zum 4. August event. 4. November zu
vermiete«.

A . Paruffel , Rechnstllr., Haarenstr . S.
Ges. 2—3 unmöbl. Zimmer für «inz. Dame.

Offerten unter I I . an die Exp. d. Bl. erb.
Gesucht eine freund!, möbl. Stube und

Kammer in der Nähe des Bahnhofs . Gefl.
Offerten unter « . I. . an die Exped. d . Bl. erb.

Eine Wohnung mit Gartenland zum
1 . Nov. zu verm. Westerstr. 12.

Zu verm. zu Nov. 4 Unter - « . 4 Ober-
wohnuug . Näheres_ Gerberhof 4.

Etzhorn Zu verm . eineWohnung mit
Land z . Nov . I . Holl , Weißen Moor.

Vakanzen und Stellengesuche.
Umständehalber ein rechtliches Mädche«

gesucht bei gutem Lohn. Antritt zu jeder
Zeit. Offerten sind zu richten an 8 . Huch»
Bremerhaven, am Hafen 57._

Sandhatten bei Huntlase». Gesucht
zum 1 . Novbr . d . I . für eine größere Land¬
stelle auf der Geest ein tüchtiger, zuverlässiger
Verwalter, derselbe kann verheiratet sein.
Salär nach Uebereinkunft. Reflektanten wollen
sich baldigst bei mir melden.

I . A. Harms , Verganter.

Ein geb . junges Mädchen , kinderlieb , für
einen kleinen Hauhalt in Bremen per 1. No¬
vember gesucht . Familienanschluß. Schlicht
um scklicht . — Offerten zur Weiterbeförderung
unter Rr . 43VV5 an die Exped. d . Bl.

Wheiskß
findet itatt am

Sonntag , den V., und
Montag , den 8 . August.

Verpachtung der Pratze
für Buden undKarussells rc. n

Mittwoch , den L7. Juli,
nachm . 5 Uhr,

auf dem . Schützenhofe".
Der Vorstand. ,

Zum 1. Oktober oder 1. November d . I.
suche ich einen zuverlässigen, guten Knecht
für HauS- und Gartenarbeit.

Quakenbrück . Friedr. Raeer,
Kolonialwaren-enAE-Geschäft.

Wünsche sofort « geschickte, solideTischler- ^
gesellen in meiner Holzwerkzrug - Fabrik anzu - ,
stellen aus dauernde Arbeit — event. Lebens¬
stellung.

Zwischenah«. I . D . Ulland.

Jaderberg,
Sonntag, den 24 . Jutu

Anfang 4 Uhr.
_ Nachdem:
IVA . Ti»

Es ladet ergebenst ein
G . Dählmanu. ^

Den Mitgliedern des R.-V . Immortelle
die sich bei Ebbinghaus eingeschrieben haben,
zur Nachricht, daß die Abfahrt bei Amme»
am 24 . d. M . mittags präzise 42 Vr Uhr

t stattfindet. _
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Ehler - , Rotatim -Kuck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg
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